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Für den Monat Jnni werden Abonnements anf

den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
Auſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen

gensmmen.
Juſerate finden bei der gryſen Anſlage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Anuen-Unrecht.
Gerade zur rechten Zeit wird in der Preſſe daran

erinnert, daß eine Anzahl von Provinziallandtagen
der öſtlichen Provinzen die Aufhebung des Auenrechts
der Großgrundbefttzer theils überhaupt, theils in der
von der Regierung vorgeſchlagenen Weiſe abgelehnt
hat. Ein ſchlagenderer Beweis ver angeblichen Inter
eſſengemeinſchaft von Großgrundbeſttz und Bauernſchaft
iſt gar nicht denkbar. Wenn auch die Frage der
Aufhebung des Auenrechts nicht zur Competenz des
Reichstags gehört, ſo können die Reichstagswähler
doch gerade dieſe Frage benutzen, um den Großgrund
beſttzer, der jetzt dem Bruder Bauer ſo herzlich die
Hand drückt, um ſeine Stimme zu erhalten, darauf
hin zu prüſen, ob es den Herren auch Ernſt iſt mit
dieſen Liebesbeweiſen. Die Frage der Aufhebung des
Auenrechts datirt aus der Zeit der Regulirung der
gursherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe am Anfang dieſes
Jahrhunderts Damals beließ man die Auen, d. h.
die freien Plätze innerhalb der Dorfgemeinden der
Verfügung des Guteherrn, zum Vortheil dieſes, zum
Schaden und Verdruß der Dorfgemeinden.
Anläufe, dieſen Unrecht ein Ende u machen, ſind
erfolglos geblieben und mit dem neueſten ſcheint es
nicht beſſer zu gehen. Nach Durchberathung der
Landgemeindeordnung hatte das Abg. Haus in einer
Anwandlung von Gerechtigkeitsgefühl einſtimmig be
ſchloſſen, die Regierung zur Vorlegung eines Geſetz
entwurfs betreffend die Aufhebung des Auenrechts
aufzufordern, nachdem die Anregung von freiſinniger
Seſte, die Frage ſofort mit der Landgemeindeordnung

Dergefetzlich zu regeln, ohne Folge geblieben war.

Alle

Hamatige Miniſter des Jnnern, Herr Herrfurth, ſtellte
füt die nächſte Seſſton eine bezügliche Vorlage in
Ausſicht. Ausgearbeitet iſt eine ſolche auch, aber der
Nachfolger Herrfurth's, Graf Enlenburg, begnügte
ſich damit, über den Entwurf, wie der Oberpräſtdent
von Pommern als Reg.-Commiſſar im pommerſchen
Provinziallandtage ſagte, eine obtektive gutachtliche
Aeußerung der Provinziallandtage über das Bedürfniß
oder die Hweckmäßigkeit der Geſetzesvorlage einzuholen,
ohne daß beſeits eine beſtimmte Abſtcht der Staats
regierung, dieſen Entwurf den Häuſern des Land
tags votzulegen, ſich gebildet habe. Die Mehrzahl
der Provmziallandtage ſcheint die Abſicht, ihr Votum
als Deckung für Nichterfüllung der von Herrn Herr
furth gegebenen Zuſage zu benutzen, richtig erkannt
zu haben. Die Bedürfnißfrage iſt ſeitens der inter
eſſirten Großgrundbeſitzer verneint vas genügt.
Die Bauern zu fragen, ſteht die Regierung ſich gar
nicht veranlaßt. Und doch iſt durch die in der
Landgemeindeordnung verfügte Eingemeindung der
Auen die Frage der Aufhebung des Auenrechts erſt
recht dringlich geworden. Jm Abg. Hauſe war es
ein Mitglied der konſervativen Partei, welches darauf
hinwies, daß die Landgemeinden mit der bloßen

Eingemeindung der Auen nicht einverſtanden ſeien
und daß ſie ſich damit nicht begnügen könnten.
Den Gemeinden würden neue Laſten auferlegt und
neue Verpflichtungen übertragen werden die in
keinem richtigen Verhältniß zu den Rechten ſtänden,
die ihnen aus der Einverleibung der Grundſtücke er
wachſen könnten. Auf die Herren Großgrundbeſttzer,
die in den Provinziallandtagen das große Wort
führen, hat das Alles keinen Eindruck gemacht. Sie
fühlen nicht das „Bedürfniß“, den Wünſchen der
Landgemeinden gerecht zu werden, ſelbſt dann nicht,
wenn ſte dafür entſchädigt werden. Und doch reden
die Herren vom „Bund der Landwirthe“ von der

Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen dem Gutsherrn und
dem Bauer!

Politiſche Ueberſicht.
Die frattzöſtſche Kammer hat am Donnerstag

die Vorlage betreffend die Wahlkreiſe angenommen
und das zu der Vorlage angenommene Amendement
dahin modiftzirt, daß nur vom Stagtebeſoldete
Beamte und Geiſtliche nicht als Deputirte ge
wählt werden können. Der ruſſiſchfranzöſi-
ſche Auslieferungsvertrag hat vom Pariſer
Appellgerichtshofe eine ſeltſame Auslegung erfahren.
Der ruſſtſche Generalconſul in Paris richtete an die
franzöſiſche Regierung das Verlangen, daß zwei
Briefpackete, welche von einem ruſſtſchen Nihiliſten
Namens Sawicki, der vor mehreren Monaten durch
Selbſtmord geendet hatte mit der Aufſchrift „Zu
verbrennen!“ hinterlaſſen waren, ausgeliefert würden.
Die Erben Sawickis erhoben gegen die Auslieferung
Einſpruch. Das Appellgericht entſchied, daß die
Briefſchaften in Gemäßheit der im Jahre 1872 ab
geſchloſſenen Convention dem Generalconſul auszu
liefern ſeien. Ueber ſeinen dahomeyiſchen
Feld zug hat General Dodds einen militäriſch
techniſchen Bericht erſtattet, den der Marineminiſter
Rieunier dem franzöſtſchen Miniſterrath mittheilte.
Dieſer Bericht ſtellte feſt, daß die Lebel-Patronen ſich
gut erhalten haben und durch die Witterung nicht
heſchädigt wurden. Das Expeditionecorps habe gleich
zeitig rauchſtarkes und rauchloſes Pulver gebraucht
man habe die Wahrnehmung machen können, daß
diejenigen Truppen, die das rauchſtarke Pulver ge
brauchten, mehr zu leiden hatten, als die anderen.

Zur belgiſchen Verfaſſungsreviſton hat
die zweite Kammer am Donnerstag mit 101 gegen
21 Stimmen den Artikel 48 der Conſtitution in
folgender Faſſung angenommen Die Zuſammenſetzung
der Wahlkörper erfolgt für die einzelnen Arrondiſſe
ments durch Geſetz Die Stimmabgabe ſindet in
der Gemeinde ſtatt. Damit iſt die Erledigung der
Hauptſtreitfrage wiederum auf geraume Zeit, d. h. bis
zum Zuſtandekommen des betreffenden Wahlgeſetzes
verſchoben worden. Der Beſchluß ermöglicht die
ſpätere Einführung der Proportionalwahl. Miniſter
präſident Beerngaert hatte die Kabinetsfrage
geſtellt, jedoch ging der Antrag nur mit der gerade
nöthigen Stimmenzahl durch. Die Miniſterkriſe iſt
vorläufig aufgeſchoben.

Ueber das Verhältniß Englands zum
Dreibund erklärte im engliſchen Unterhauſe der
Staatsſecretär des Auswärtigen, Grey, es läge
nicht im ſtaatlichen Jntereſſe, irgend welche Cor
reſpondenz, die in früheren Jahren über den Dreibund
gepflogen worden ſei, zu publiziren es ſei keine dem
Hauſe unbekannte Zuſage hinſichtlich einer Verwen
dung britiſcher Streitkräfte gemacht worden. Ueber
die Sache ſeien am 4. Juni 1891 von dem früheren
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen Mittheilungen
gemacht worden, ſeitdem ſei weder eine Veränderung
eingetreten, noch habe ein darauf bezüglicher Schrift
wechſel ſtattgefunden. Das engliſche Unterhaus
verwarf nach zweieinhalbſtündiger Debatte mit 241
gegen 203 Stimmen einen Antrag Arnold Forſters
auf Vertagung des Hauſes. Der Antrag be
zweckte, gegen die Steigerung von Verbrechen in
gewiſſen Theilen Jrlands zu proteſtiren und die
Regierung zu tadeln, weil ſte keine Maßregeln da
gegen ergriffe. Der ChefSecretär des Lord Lieute
nants von Jrland, Morley, vertheidigte die Regie
rung und erklärte, die agrariſchen Verbrechen hätten
ſeit dem Amtsantritte des gegenwärtigen Kabinets
abgenommen. Sodann wurde die Homerule
debatte fortgeſetzt. Eine lebhaſte Debatte entſpann
ſich über das von Wyndham zum S 3 der Homerule
Bill vorgeſchlagene Amendement, welches der iriſchen
Legislatur die Controle der Polizei entzteht. Bal
fo ur behauptete, die Legislatur könne durch Aus
übung ſolcher Controle militäriſche Streitkräfte
ſchaffen, welche eine Gefahr für England involviren eine Feſtvorſtellung.

würden. Gladſtone gab ſchließlich zu, daß die iriſche
Legislatur nicht in der Lage ſein dürfe, ſolche Streit
macht zu ſchaffen, und erklärte gleichzeitig, daß er an
gehöriger Stelle ein Amendement vorſchlagen werde,
welches dies klarmachen würde. Balfour acceptirte
dieſe Erklärung als befriedigend. Hierguf wurde
das Amendement Wyndhams ohne beſondere Abſtim
müng abgelehnt. Bezüglich der Colliſion
franzöſiſcher und engliſcher Jntereſſen in
Siam gab der engliſche Staatsſecretär des Aus
wärtigen, Grey, im Unterhaus die Erklärung ab, er
erachte es nicht für wänſchenswerth, von der franzö
ſiſchen Regierung über ihr Vorgehen am Mekong
Erklärungen zu verlangen Frankreich habe auch
ſolche bisher nicht offerirt. Bis jetzt hätten die
Franzoſen noch nicht klar angedeutet, welches Gebiet
öſtlich vom Mekong ſie beanſpruchten. Jm gegen
wärtigen Stadium der Frage könne die Regierung
nicht ſagen, welche Wirkung Frankreichs Vorgehen
auf Siams politiſche oder commerzielle Unabhängigkeit

haben könne. Der Attentäter Townsend,
welcher Gladſtone Drohbriefe geſchrieben und in der
Nähe der Wohnung deſſelben einen Revolver abge
feuert hatte, wurde am Donnerstag von den Ge
ſchworenen ſchuldig befunden, aber für unzurech
nungsfähig erklärt. Der Richter ordnete die
Ueberweiſung des Townsend in eine Jrrenanſtalt an.

Der Schluß der rumäniſchen Parlaments
ſeſſion iſt am Donnerstag erfolgt. Jn einer kgl.
Botſchaft wird dem Parlamente für ſeine erſprießliche
Thätigkeit der Dank ausgeſprochen und der dem
Thronfolger und ſeiner Gemahlin bereitete warme
Empfang hervorgehoben, welche beweiſe, eine wie große

Wichtigkeit der Bevölkerung der vom Thronfolger ein
gegangenen Verbindung beilege.

Jn Nicaragntg iſt nach einer beim Staats
ſeeretariat der Vereinigten Staaten eingegangenen
Depeſche des Geſandten der Friede wieder her
geſtellt. Die neue Regierung hat am Donnerstag
die Leitung der Staatsgeſchäfte übernommen

Ueber den Aufſtand in Afghaniſtan laufen
widerſprechende Meldungen ein. Eine in London
eingetroffene Drahtmeldung aus Bombay beſagt, daß
nach Berichten aus Kabul am 24. Mai die Truppen
des Emirs den aufftändiſchen Hazaras eine ſchwere
Niederlage beibrachten, während nach einer Meldung
aus Kandahar am 19. Mai vie afghaniſchen Truppen
im Kampfe mit den Aufſtändiſchen eine ernſte Nieder
lage erlitten haben ſollen.

Jn der amerikaniſcher Währungsgeſetz
gebung ſcheinen ſich endlich die erwarteten Aenderungen
vorzubereiten. Nach einer Meldung der „Times“
aus Philadelphia ſoll nach privatim eingezogenen
Erkundigungen die Mehrzahl der Congreßmitglieder
für die Abſchaffung des Geſetzes über den
Ankauf von Silber ſein und würde auch in der
nächſten außerordentlichen Seſſton des Congreſſes,
welche wahrſcheinlich gegen den 1. Auguſt beginnen
werde, in dieſein Sinne ſtimmen.

Dentſchland.

Berkin, 3. Juni. Der Kaiſer begab ſich
geſtern Vormittag zuſammen mit der Kaiſerin und
den Prinzen nach dem Tempelhofer Felde, wo ſte
der großen Frühjahrsparade beiwohnten (ſtehe über
dieſe den beſonderen Bericht). Nach beendeter Parade
und nach der Kritik kam der Kaiſer mit dem Grafen
von Turin an der Spitze der Fahnen und Standarten
die Friedrichſtraße und Unter den Linden entlang nach
dem königlichen Schloß, um den Nachmittag und
Abend dort zu verbleiben. Die Kaiſerin und die
kaiſerlichen Prinzen waren vom Paradefelde ſchon
etwas früher zur Stadt zurückgekehrt. Nachmittags
5 Uhr fand im Weißen Saale des Schloſſes das
Parademahl ſtatt. Die Tafelmuſik ward von
der Regimentsmuſik des GardeFüſtlier Regiments und
dem Trompetercorps des 2. Garde-Ulanen Regiments
ausgeführt. Abends 7 Uhr war im Opernhauſe

Nach den Blättern war in



dem Corpsbefehl für die Parade auf dem Tempel
hofer Felde, welcher die Generale und Stabsoffiziere
zur Kritik vor dem Kaiſer nach abgehaltener Parade
beſtehlt, noch folgender ſonſt nicht übliche Zuſatz ent
halten „Anderen Offizieren, mit Ausnahme
ſolcher, die ſich bei Sr. Majeſtät zu melden begab
ſichtigen, iſt die Annäherung an die Stelle
der Kritik unterſagt.“

(Der Bundesrath) trat am Freitag zu
einer Plenarſthung zuſammen, in welcher die Vorlage,
betreffend die auf der internationalen Sanitätsconferenz
zu Dresden am 15. April d. J. unterzeichnete Ueber
einkunft dem Ausſchuß für Handel und Verkehr über
wieſen wurde.

(Aus dem Abgeordnetenhauſe.) Nach
dem die aus den Konſervativen und dem Centrum
beſtehende Mehrheit des Abzeordnetenhauſes am Mitt
woch den Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung
des Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens der
Volksſchullehrer in einer lächerlich verftümmelten
Faſſung angenommen hat von der ganzen Vorlage
iſt nichts übrig geblieben, als eine Bewilligung von
2 Mill. Mk. für das laufende und das nächſte Jahr
zu Beihülfen an Unvermögende Schulgemeinden oder
Schulverbände hielt man es angeſtchts der bevor
ſtehenden Reichstagswahlen doch für angezeigt, in
völlig unverbindlicher Weiſe einen Sympathiebeweis
für die unzureichend veſoldeten Volksſchullehrer zu
geben. Durch Ablehnung der Vorlage hat man der
Regierung die Mittel, auf dem Wege der Verwaltung
einzugreifen und die vermögenderen Gemeinden zur
beſſeren Beſoldung der Lehrer heranzuziehen, verweigert.
Aber nachher fühlte man doch das Bedürfniß, die
Nothlage der Lehrer wenigſtens in einem gewiſſen
Umfange anzuerkennen. Der Abg. v. Strombeck
(Centr.) brachte deshalb den Antrag ein, die Regie
rung aufzufordern, „im Staatshaushalt die Mittel
guszuwerfen, welche erſorderlich ſind, um den Volks
ſchullehrern namentlich den älteren ein den
Localverhältniſſen angemeſſenes feſtes Einkommen ge
mäß Art. 25 der Verfaſſung zu gewähren.“ Natür-
lich hatte das Abgeordnetenhaus keine Zeit, ſich ein
gehend mit dieſem Antrage zu befaſſen; man über
wies denſelben zunächſt an eine Commiſſton, vie
nach den Wahlen Bericht erſtattet; dann wird das
Weitere ſtch ſchon finden. Ueber die Ueberſchüſſe aus
der Cinkommenſteuer in der Zeit bis zum 1. April
1895 iſt ja bereits anderweitig verfügt. Die Aus
führung des Antrags Strombeck würde alſo vor Allem
eine erhebliche Beſſerung der Staatsftnanzen voraus
ſetzen und ſelbſt dann würde in Frage kommen, ob
Her Staat aus ſeinen Mitteln auch da hergeben ſoll,
wo unzweifelhaft leiſtungs fähige Gemeinden vorhanden

ſind, die ſich aber den Verpflichtungen gegenüber der
Volksſchule nach Möglichkeit entziehen. Jm Wege
des Etat iſt überdies eine dauernde Aufbeſſerung der
Lhrergehälter unmöglich, da vie Bewilligungen im
Etat nur für Jahresfriſt gelten. Wäre es den Konſer
Hativen und dem Centrum mit einer verſtändigen und
Hem Bedürfniß entſprechenden Regelung der Lehrer
gehälter Ernſt, ſo würden ſte die Regierung auf
fordern, bald möglichſt ein Schuldotationsgeſetz vorzu
kegen. Aber das jſt ja gerade, was die Herren der
Holitiſchen oder kirchlichen Reaction nicht wollen.
Ohne allgemeines Schulgeſetz kein Dotationsgeſetz
iſt ihre Parole; zu deutſch ohne Auslieferung der
Volksſchule an die Reaction keine Verbeſſerung der
Lehrergehälter! Deſſen mögen ſich diejenigen, die es
angeht, am 15. Juni erinnern

GSächſiſches Fremdenrecht.) Die Leipziger
Kreishauptmannſchaft hat kürzlich bei der Ausweiſung
eines Ausländers für Sachſen folgende ſtaatsrechtlichen
Grundſätze aufgeſtellt: „Jn Sachſen gilt nach wie
vor der Rechtsſaß, daß Ausländer, d. h. Reichs
gusländer, ein Recht zum Aufenthalte da
ſelbſt überhaupt nicht haben. Wenn auch in
der Praxis mit Rückſtcht auf den internationalen
Verkehr und die engere Verbindung der Völker den
Ausländern der Aufenthalt im hieſtgen Lande von
den Behörden allgemein anſtandslos geſtattet wird,
falls nicht etwa im einzelnen Falle beſondere Bedenken
vorliegen oder der Betreffende ohne ausreichende
Subſtſtenzmittel ſtch befindet oder den hierländiſchen
geſetzlichen Vorſchriften entgegenhandelt, ſo muß doch
daran feſtgehalten werden, daß der Ausländer
rechtlich ohne weiteres aus dem Lande
gewieſen werden kann; ſelbſtverſtändlich iſt da
Bei vorauszuſetzen, daß nicht etwa Stgatsverträge
Dem entgegenſtehen.“ Der Ausländer iſt alſo in
Sachſen rechtlich vogelfrei, und nur der jeweiligen
GConvenienz der Behörden hat er es zuzuſchreiben,
wenn ihnen der ungeſtörte Aufenthalt geſtattet wird.

Der „Evangeliſche Bund weiſt in
einem Aufruf, den er angeſichts der Wahlen ver

öffentlicht, mit Recht darauf hin, daß zwiſchen Katho
Iiken unv Proteſtanten ein grundſätzlicher Unterſchied
in der Stellung zu dem interconfeſſtonellen Staats
weſen beſteht. „Unſer evangeliſches Bekenntniß, ſo
heißt es in dem Aufruf, giebt uns nicht nur die
Bolle Freiheit, ſondern macht es uns zur Pflicht,
Anſer irdiſches Paterland rückhaltlos zu lieben und

der

die Sorge für ſein Wohl durch kein Parteintereſſe
einſchränken zu laſſen. Der Ultramontanismus iſt
außer ſtande, dem Wort des Herrn gerecht zu werden
„gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott,
was Gottes iſt“, weil er Gott mit dem Papſt ver
wechſelt und ſo dem einen irdiſchen Herrſcher, dem
Kaiſer, einen anderen irdiſchen Herrſcher mit dem
Anſpruch gegenüberſtellt, daß des Kaiſers Recht dem
des Papſtes und die Jntereſſen des Vaterlandes
denen des päpſtlichen Weltreiches weichen müſſen.
Uns Proteſtanten dagegen iſt der Stagt ebenſo eine

Gottesordnung, wie die Kirche, und wir dürfen nie
mals die Zwecke der einen Gottesordnung mit der
Schädigung der anderen erkaufen. Dieſen Stand
punkt hat ſchon Luther mit Wort und That vertreten,
indem er einerſeits die deutſchen Jntereſſen der römi
ſchen Tyrannei gegenüber vertrat, andererſeits aber
dem Kaiſer, obwohl derſelbe römiſch und ihm feindlich
war, ſtets Gehorſam und Ehre erwieſen hat. Um
dieſer unſerer unſerem Glauben begründeten An-
ſchauungen willen wiſſen wir Proteſtanten uns als
die ſicherſte moraliſche Stütze des Staates.“

(CEolonialpolitik.) Bei der letzten Haupt

in

verſammlung der deutſchen Colonialgeſellſchaft wurde
auch die Burenfrage in Deutſch Südweſte
afrika geſtreift, doch kam es zu keiner weitern Aus
ſprache über das heikle Thema.
auf dem Standpunkt, daß man eine Anzahl Buren-
familien unbedingt anſtebeln könne, und die Schutz
truppe iſt ſtark genug, um ſolche Leute im Zaume
zu halten. Anders aber liegt die Sache, wenn die
Buren in Schaaren nach Südweſtafrika ſtrömen und
ſich darunter Leute finden ſollten, welche das Leben
der Eingeborenen für ſehr gering achten und ſich wenig
um die Verordnungen kümmern. Ein großer „Drek“
ſcheint aber in Ausſtcht zu ſtehen. Per Geiſtliche
W. P. de Villiers meldet, daß er auf einer Reiſe

1 üblich des Oranjefluſſes, hart an

Burenfamilien angetroffen habe, welche aus allen
Theilen der Kapcolonie, des Freiſtgates und Trans
vaal zuſammengeſtrömt wären, um auf deutſches Ge
biet überzuſtebeln. Der „Drek“ war im Februar
immer noch im Wachſen begriffen, ſo daß nach An
ſicht des Reverend in kurzem eine Beſtedelung des
deutſchen Gebietes in Ausſicht ſtand. Namentlich
ſtark ſei die Aufbruchsbewegung in Grigualand Weſt
Man wird dieſer Bewegung in den Kreiſen der Re
gierung gebührende Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen,
will man vor Ueberraſchungen ſicher ſein.

Zu den Reichstags
Der „Bote a. d. Rieſengeb.“ ſchreibt: „End-

lich haben unſere konſervativ nationalliberal-agrariſchen
Gegner einen Candidaten prockamirt es iſt Heer
Amtsvorſteher Lieutenant BaenſchSchmidt-
lein in Straupitz. Die Kandidatur Bgenſch
Schmidtlein iſt eine Verlegenheits Candidatur im
vollſten Sinne des Wortes, beſonders für die national
liberale Partei, welche durch das caudintſche Joch
dieſer agrariſchen Candibatur ſtramm hindurchmarſchirt.
Die Candidatur des Herrn BaenſchSchmidtlein iſt die
eines abhängigen Regierungsbeamten, eines Rechts
konſervativen, eines Agrariers, eines Gegners der
Hanbelsverkräge, eines Gegners unſerer großartigen
Goldwährungspolitik; trotzdem hat die nationalliberale
Parteileilung beſchloſſen, für ihn zu ſtimmen. Wir
wiſſen aus ganz beſtimmter Quelle, daß eine Anzahl
Mitglieder der nationalliberalen Partei dieſen Gang nach
dem ggrariſchen Canoſſa nicht mitmachen werden.
Für die Freiſinnigen konnte allerdings kein ange
nehmerer Gegencandidat gefunden werden als die
jetzige. Der Kampf ſcheint allerdings ſeitens der
Gegner ſofort wieder mit vergifteten Waffen geführt
werden zu ſollen, denn in den wenigen Worten, mit
welchen das konſervative Organ die Candidatur em
pfiehlt, wird den Freiſinnigen nicht mehr und nicht
weniger als Vaterlandsloſtgkeit vorgeworfen.“
Candidat der Freifinnigen im Wahlkreiſe Hirſchberg
Schönau iſt Herr Dr. Th. Barth.

Freiherr v. SchorlemerAlſt veröffentlicht
im „Weſtf. Merkur“ Koch eine neue Erklärung,
in welcher er ſich rühmt, gerade drr richtige Vertreter
der Centrumspartei zu ſein. Jn der Erklärung heißt
es u. a. wie folgt: „Wenn eine Forderung der Land
wirthe auf beſſere Vertretung, oder eine abweichende
Anſicht über die Militärvorlage ſchon vie Zugehörig
keit zum Centrum ausſchließen ſollen, und die An
tragſteller bezüglich der Abgeordneten darum dem
Scherbengericht ihrer Mitbürger und Wähler über
liefert werden, ſo iſt das ein Verlaſſen des Pro
gramms der Centrumspartei, welche in ſolchen Fragen
ihren Mitgliedern ſtets Freiheit ließ. Ich habe lange
genug dem Centrum angehört, um den Werth und
die Geltung ſolcher Freiheit, für die ich ſtets einge
treten bin, zu ſchätzen. Wenn ich heute nach dem
ſelben Grundſatze handele, ſo iſt das der alte, wahre
Centrümsſtandpunkt, den Diejenigen verlaſſen, welche
hier Zwang üben, und den Andersdenkenden mit
Verdächtigungen und Vorwürfen an den Pranger der
öffentlichen Meinung nageln.“

Die Regierung ſteht

e

Von einer Aktion der Regierung, ſo
meint die „Nat. Ztg.“, ſei kaum irgend etwas zu
ſpüren. Die „Nat.-Ztg.“ meint, das ſei ein un
natürlicher Zuſtand, daß in einem Wahlkampfe die
Regierung gewiſſermaßen verſchwinde und pro nihllo
ſei. Nur Finanzminiſter Miquel habe ſich in Frank
furt interviewen laſſen. Jn der Redactionsſtube
der „Nat.Ztg.“ ſcheint man überhaupt keine blaſſe
Ahnung zu haben von der Wahlbewegung im Lande.
Zu keiner Zeit ſind die Wähler derart überſchwemmt
worden mit Broſchüren und Flugblättern, welche
mit den Mitteln des geheimen Fonds des
Auswärtigen Amſs durch das Preßbureau des Reichs
kanzlers Hergeſtellt und durch die Mittler'ſche Buch
h nblung verbreitet werden. Der Unterſchied gegen
früher beſteht nur darin, daß dieſe ganzen Preßerzeng
niſſe die beabſtchtigte Wirkung nahezu vollſtändig ver
fehlen. Die Hetzartikel, welche die „Nordd. Allgem.
Ztg. und die Köln. Ztg“ gegen Männer wie
Wirchow nd Baumbach fortgeſetzt bringen unter
ſcheiden ſich auch in keiner Weiſe von den Preß
alhorafen aus der Zeit des Fürſten Bismarck

Graf Matuſchka wird wegen ſeiner Abſage
von ver Centrumspartei in der „Germanig“ wie
folgt geſchildert: „Der Austretende ſelbſt iſt zu be
heiben. Er iſt noch ſehr jung, trug noch vor
inigen Jahren die bunte Studentenmütze, war ein

üthlicher ſtrebſamer Burſch und trat bald darguf
hier und da auch in katholiſchen Verſammlungen,
beſonders in ſozialen Dingen auf. Das war wohl
zu früh und iſt dem jungen Manne in den Kopf
geſtiegen z das Reichstagsmändat, zu dem er noch
nicht reif war, vollendete dieſe Wirkung, kurz, ſeine
Leiſtungen machten Rückſchritte, in gleichem Maaße
aber ſein Selbſtbewußtſein Fortſchritte. Und ſo wagt
der junge Herr Graf Matuſchka jun. (ja nicht zu
verwechſeln mit ſeinem ganz anders gearteten Vater,
dem Landtagsabgeordneten Graf Matuſchka sen.) mit
einer wahrhaft erſtaunlichen Unverfrorenheit auf die
Centrumspartet, die Centrumsfraction, den Herrn
Dr. Lieber und die „Germania“ Schmähungen und
Verdächtigungen gröbſter und unberechtigtſter Art zu
hyufen. Die „Getmanig“ theilt noch mit, daß ver
junge Herr vor wenigen Jahren, als er noch das
Studentenmützchen trug, auf den Namen „Wind“
gehört habe.

Querfurt Merſeburg. Am Montag Nach
mittag 3 Uhr hielt der Landwirthſchaftliche
Verein Kötſchau im Blume'ſchen Wkale zu
Kötſchan eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende
eröffnete dieſelbe und begrüßte die als Gäſte Er
ſchienenen. Hierauf ertheilte er das Wort Herrn
Gutesbeſttzer NeubarthWünſchendorf zu einem
Berichte über ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe
Derſelbe wies hin auf den Finanzumſchwung in der
jetzigen Periode und betonte, daß der Finanzminiſter
Dr. Miquel Gerechtigkeit in der Vertheilung der
Laſten auf ſeine Fahne geſchrieben habe. Weiter
brachte Herr N. vor, wie in der jetzigen Seſſton neue
Reformen geſchaffen werden müßten. Dieſe gipfelten
in dem Ueberweiſungs, Ergänzungs und Communal
ſteuergeſetze, Nachdem er dieſe drei Zweige der neuen
Reform hinreichend erläutert, kam er noch auf ein
neues Wahlgeſetz zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
und gab ſeine Stellungnahme zu ahen Fragen an.
Als zweiter Redner trat Herr Graf v. Hohen
thal Dölkau für den erkrankten Herrn Amtmann
ErednerGroßgörſchen ein unv ſprach in überzeugender
Weiſe über die Auflöſung des Reichstages, über die
Militärvorlage und über die Wahl. Als Candidaten
zum Reichstage empfahl er den Abgeordneten Neu
barthWünſchendorf. Auf Anregung des Vor
ſttzenden legte nun Herr Neubarth ſein politiſches
Glaubensbekenntniß ab und betonte, daß er Schuh
zöllner und ein Gegner des Freihandels ſei. Die
Fragen, die vom Bunde der Landwirthe an ihn ge
richtet ſind, beantwortet er mit Ja“, Gegen 6 Uhr
wurde die ſehr anregende Verſammlung geſchloſſen.

Jn einer Verſammlung freiſtnniger Vertrauens
männer bes Kreiſes Frauſtadt wurde, wie die
„Poſ. Ztg.“ berichtet, mitgetheilt, daß die mit den
Vertrauensmännern des Kreiſes Liſſa gepflogenen
Verhandlungen zu einer Einigung hinſichtlich der
Aufſtellung eines Candidaten nicht geführt haben,
weil der in Ausſicht genommene Candidat, Herr
Landgerichtsrath Koliſch, ſich bei der ſpäteren
Abſtimmung im Reichstage gegenüber der Militär
vorlage freie Hand vorbehalten wolle. Um jedoch
eine Spaltung der Kreiſe Liſſa-Frauſtadt zu ver
meiden, wurde der Beſchluß gefaßt, hinſichtlich der
Candidatenfrage ſich dem Spruche des Schiebsgerichts
der Liquibationscommiſſton der freiſinnigen Partei
zu unterwerfen. Inzwiſchen iſt, wie wir hören, die
Berufung an das Schiebsgericht dadurch überflüſſtg
geworden, daß die Parteileitung der freiſtnnigen
Volkspartei es übernommen hat, den Freiſtnnigen im
Kreiſe Frauſtadt den Anſchluß an die Candidatur
des Herrn Koliſch zu empfehlen. Es iſt demnach zu
hoffen, daß die freiſinnige Partei des Wahlkreiſes
FrauſtadtLiſſa geſchloſſen in den Wahlkampf geht, um
den Wahlkteis der konſervativen Partei zu entreißen.
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ind werde ich ſtets bemüht ſein, das mir
geſchenkte Vertrauen durch pünklliche und
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r sh.Zum Mädchenball Sonntag den 4. Juni
laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen.
K. Weber, Gaſtwirth.

2

es

nicht alle
Hautunreinigkeitan

Sommerſproſſen, Leberflecke, Sonnen
brand, Miteſſer, Naſenröthe c. beſeitigt und

den Teint bis ins Alter blendend weiß und
jugendfriſch erhält. Keine Schminke. Preis
Mk. 1.20. Man verlange ausdrücklich die
„preisgekrönte Créme Grolich““, da es wert-
loſe Nachahmungen giebt.

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. Zu haben
in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch

v
als

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf

Sonntag den 4. Don

empfehlt ihre bewährten Fabrikate, als o G n le,
Moſatkplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein wozu ergebenſt einladen

fache und bunte Muſter glatt und gerippt G e die Jugend
Mtr. von Mk. 2,75 an.

Ansſchußtlatten. ſoveit der Vorrath reicht
von Mk. 1,50 an.

Ferner
Srehnentufen Pfeiler- u. Vrunnendecken

Grabeinfaſſungen, Manerabdeck nen
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Dnarugnent. 2e., beſten
Portl. Cenent in Tonnen und ausgewogen

Grbßere Betonirungen, als Stalln ißbödenGewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß

Sonntag den 4. Juni, von nach
mittags 3 Uhr ab,

STanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Wedel er

S 9 z8 Frete kurneriche VereinigungSensen! Sontteg den d. Partie Dölauer

Haide. Samm platz e I Uhr ein großer Auswahl e llerer urenerüefere jedes tig anter Aelkerer Hrieger Verein
Garantie Sonntag den In er., nachmittags

Wetzeſteine, 8 Uhr
Wetzefäſſer, e SeDer

ſich

Her9
(G Heuer), Burgſtraße

Geſang -Verein „Hermanig
Junt ſeinhat Sountag den

S. Sliktungesſest,
beſtehend in Gartenfeſt, Abendunterhaltung
und Ball, in der Funkenburg ab. Anfang
Nachmittag 3 und abends 8 Uhr. Diesunſern Eingeladenen zur Kenntui.

Der Vorſtand.

Be C n SKa O.
den 4. Juni, von nachmittags

4.

Sonntag
4 Uhr ab,

S FH vEs
R. h ee Stellung erhält Jeder überallhin

umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. er wen BerlinWeſtend 2.
Geſucht per ſoſort oder 1. Juli

für ein Poſatmenten und Tapiſſerie Ge
fchäft eine ſolide branchekundige

VerkäuferGefl. Anerbietungen unter Chiffre W. 25
bef. die Exped. Bl.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die
moderne Winnecteren zu erlernen, findet Auf
nahme in
A. mens Blumenhandlung,

kl. Ritterſtraße.

Kitt J ucht Stellung. ZuKin Satllergeſelle
Weihlnl

Ein Dienſturadechen mit guten Zeugniſſen
wird zum 1. Juli geſucht. Nur wiche wollen

elden Oberburgſtraße 5.
Ein freundliches Kindermädchen am

ebſten vom Lande ſoſort geſucht
Markt 8.

Ein junges anftändiges Mädchen, welches
im Schneidern geübt iſt, kann ſich mm den

Seitenbentel 4, 1 Treppe

tſſorderung.
i Ackerbeſtt zer und Pächter der hie

ſiger Stadtflur ersen aufgefordert, die
Platt und Feldinege an ihren Grundſtücken
von den auf enſelben liegenden Steinen e
igidten 14 Tagen zu reinigen widrigenfaſts

die Beſeltigung der Steine auf Koſten der
Säumigen erfolgen wird

Merſeburg, den 28. Mai 1893
Was Weld- Comité

O. Mildner. Vorſitzenden

WangeDas üchen von Kornblunen 2e.
gzt und in den Feldern der hieſtgen
Stadtur wird Hiermit auf das
Sktrengſte unterſagt.

Die Feldpolizei- Beamten nd be
anftragt, dieſes Verbot Kreug zu
überwachen nd 3uwiderhandelnde
unttachſtchtlich behnfs Beſtrafung zur
Anzeige zu bringen.

Merſeburg, im Mat 1893.

Das el ortG. Milderer, Porſttzender.
Ein Portemununie mit M 10,06 ver-

verloren.

loren. Gegen Belohnung abzugeben.
Gebr. Wirth Weißenfelſer Str. 20.

Am Donnerstag iſt an der Halleſchen undLindenſtraßen Ecke ein gelber Schlüſſe
Bitte abzugeben i. d. Exped. d. Bl



Mottem,
deren Brut, Holzwürmer, Maden ec, welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gaſen J

in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

n

Räaumungs- Ausverkauf.
Regenmäntel, Jackets, Kragen, Umhänge

und Stambmnämtel
verkaufe, um vollſtändig zu räumen, zu fabelhaft billigen Preiſen.

Mungo Hartungwen B. Schömltcht.

Ein grohe Transport rtsehmethen
z Aer und hochtragender Kühe und

iſt eingetroffen und offeriren zu bedeutende
e villigeren Preiſen
Gansdean Dennnel e C.
Vieh u. Pferdehandlung, Weißenfels.

e e e e e e r ehe ni n n.Herren und Knaben-Anzüge,
Ieichte Sommer--Faguets von Lüſtre und Jägertuch, Arbeits-
Ameüge, gearbeitet, empfehle zu billigſten Preiſen.

Anfertigung nach Magß. mM. Lohmann, Schneider h

Seltenbeutel I.

G.

Nortland-Cement,
Aitterfelder Thonröhret,
Eſſenanfſäte,
Krippen und Tröge,
r a r I a
Chamotte-Steine,
Backofenplatter,

d u

Menwsebrurg.Eiſen M ogttkinker,
Thonplatten,
Trottoir u. Suehbodenblättchen,
Zrainröhren,
Dachpaype,
Steinkohlentheer,
Schwed. Kientheer,
e

ennnet Nr. 6.
Geſ chi äftsEröffunng.

S Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend theile
Hierdurch ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage in meinem Grundſtück

h Neumarkt Nr. 6 h ein
en

eröffnet habe. Jch werde bemüht ſein, für nur gute und ſanbere Arbeit
S ſowie reelle Bedienung ſtets Sorge zu tragen,

Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne
Merſeburg, im Jnni 1893. Hochachtungsvoll

rn P. Meiduieh.Gerichtlicher Ausver auſ
Das zur Kleiderhändler Otto Wmngel ſchen Concursmaſſe ge

hörige Waarenlager, als
Schnitt u. Weißwanren, Leinen u. Aniverſal
Wäſche, Shlipſe, Zandſchuhe, auch Wollwagren,
Strichkwolle, Poſamenten, Zarchenthemden,
Zlouſen, Schürzen, Rinderkleidchen, Zamenröcke,

ferner

Herrengarderobe und Tuohstoffe,
ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokale Kleine Ritterſtraße Nr. 18

von Montag den 5. Juni d. J. an
zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9- 12 Uhr Vorm. und 3

Nreller Ausverkauf

bis 1. Juli ſtatt.

c Kailben, ſowiebayeriseherugoehsen

m

W O n orb waren.
Wegen Geſchäfts Veränderung werden ſämmtliche

Korbwagaren An und unterm Selbstlosten-
h preis verkauft. Der Ausverkauf findet vom 3. Juni

Kinderwagen in großer Auswahl zu ganz beden
tend herabgeſetzten Preiſen und bitte ich ein geehrtes
Publikum, ſich bei Bedarf gefl. zu überzeugen.

Achtungsvoll

W. Runth, Korbmachermeiſter.

Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe

Damenſpitzenhüte,
Damen und Kinderſtrohhüte

zu bedeutend herabgesetetem Preiſen.
Als neu eingegangen empfehle

Lenheit,S größte 9zu 90 und 100 Pf.
n

u e h ue S

e Emil Floehn Go.).

anther jun, Mamern reiſter,

Uhr Huhn

Vorſich t beim Einſat ife von Facherin

(dieses staunens werth wirkenden Hittels gegen jederlei Iagecten).

Kunde: Warumtreſchen Si mir denn
offenes Insectenpolver

Ich habe doch
„Zacherlin“ verlangt
und ſolches exiſtirt be
kanntlich nur in Flaſchen!

Offenes Pulver nehme

ich nicht an denn
ich weiß gar gut, daß es
blos ein arger Miß
brauch des mit Recht

gerühmten Name s
„Zacherlin“ t wenn
gewöhnliches Jnſeeten

S pulver in Briefen, Düten
oder Schachteln für
„Zacherlin“ ausgegeben

wird. Entweder geben Sie mir eine vor
stegelte Flas ehe mit dem Namen Tacherl“ S

S oder mein Geld retour. Jrreführen laſſe
ich mich nicht

Jn Mersgebarg beiHerrn Th. Funke. In Müeheln beiHerrnst Hagärack.n Tanehstaat, 5 e e Sochafstadt I. Graäueborg.
itzen Ammermana. Da Feats e

S

J.Kupfer, Apoth

5 S le eZum Kinsderfeſt empfehle:
oules, Schottem, Dloneselime, Batiste,

gestielkte I leidler.
Große Auswahl. Keizende Mußer.

Ein arvorm. Sechömlteht.

Für Bandwurmleidende.
Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radikal mit dem Kopfe, ohne An

n von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen
Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne
jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, für
den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche
Kuren durchgemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankes
ſchreiben aus ganz Deutſchland e. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. o renartla, Frank
furt a M., Altkönigſtraßze. Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an
dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt.
Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die
n e des Geſichts, matter Blick, Appetitloſtgkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit,
ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen Auſſteigen eines
Knäuels vis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwin del,
unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen

in a e e e mFür nur A. M. kann man ob Bereehnung ren
Freibur gern Gellotterie Se S. n De W runat.

h rig z. Anrtüa. A VII. G Er. S g. P. u. L. 20 pt.
Der Verwalter Rum I et e re gisse en
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Bellage zu Rer. 109 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 4. Juni 1893.

Zu den Reichstagswahlen.
Mit wehleidiger Miene berichtet die „Kreuzztg.“,

daß eine ſtark beſuchte conſervative Wahimännerver
ſammlung in Marzahne heute an Stelle des echt
konſervativen Candidaren, Bauerngutsbeſitzers Buge
Retzow, den nationalliberalen Rittergutsbeſitzer
Wieſicke in Plauerhof als Candidaten für Bran
denburg-Weſthavelland aufgeſtellt habe. Be
züglich ſeiner Stellung zum „Bund der Landwirthe“
gab der Candidat die Erklärung ab, den Wünſchen
des Bundes ſtehe er im Allgemeinen ſympathiſch
gegenüber auf die Einzelheiten des Programms ein
zugehen, werde man ihm wohl erlaſſen, verpflichten
könne er ſtch im Voraus nicht darauf. Die Bauern

der kleine Mann und ver Arbeiter belaſtet würden,
könne er für die Militärvorlage nicht ſtimmen.

in Weſthavelland ſcheinen demnach nur ſehr laue
Anhänger des „Bundes der Landwirthe“ zu ſein.

*Einkonſervatives Urtheil über Stöcker.
dahin geäußert haben, daß von dem Antiſemitismus

eine geiſtige Erfriſchung des deutſchen Volkes zu er
Jn Duisburg haben Konſervative und Anti
ſemiten gegen Herrn Dr. Hammacher (utl.) be
kanntlich Dr. KönigWitten aufgeſtellt. Dieſe
Konſervativen, erklärte Frh. v. PlettenbergMehrun
Mitglied der konſervativen Fraktion des Abge
ordnetenhauſes), der Vorſtzende der rheiniſchkonſer
vativen Partei in einer konſervativ nationalliberalen
Vertrauensmännerverſammlung in Oberhauſen, ſeien
keine echten Konſervakiven, ſondern Franctireurs.
Die ChriſtlichSozialen la Stöcker) ſeien eigentlich
Sozialdemokraten, die ſich nur eine chriſtliche Maske
vorgebunden hätten. Sie ſeien eine Partei des
Unmtſturzes, ſozialdemokratiſche Girondiſten, die ſich
von den franzöſtſchen allerdings dadurch unterſcheiden,
daß ſie nach dem Berge kommen, während jene dem
Berge vorangingen.

Berlin, 1. Juni. Die ſozialdemokratiſche
Candidatenliſte ſür die Reichstagswahlen iſt

nunmehr zum Abſchluß gebracht; in 356 von 397
Wahlkreiſen ſind Candidaten aufgeſtellt in den noch
fehlenden 41 Wahlkreiſen, in denen vie ſozialdemo
kratifche Stimmenzahl abſolut nicht ins Gewicht
fällt, werden die Genoſſen erſucht werden, für einen
bekannten Führer zu ſtimmen. Die diesmalige Liſte
der Candidaten iſt in mehrfacher Beziehung hoch
intereſſant; Berlin allein hat 69 Candidaturen ge
ſtellt; eine erhebliche Zahl auch Hamburg, München,
Breslau. Die ſämmtlichen 15 Candidaturen der
Provinz Poſen ſind mit Ausenahme vom 5. Bezirk
des Regierungsbezirks Poſen mit Berlinern beſeht;
natürlich ſtnd dieſelben polniſcher Herkunft. Auch in
den 10 Wahlkreiſen des Regierungsbezirks Frank
furt. a. M. hat man ſich neun Berliner geholt Bebel,
BVollar, Liebknecht und Schultze Königsberg haben
die meiſten Zähleandidaturen. Neue Namen ſindet
man Unter den Candidaten nicht gerade viel. Das
gkademiſche Element iſt ziemlich ſtark vertreten wir
haben da. Dr. Lüttgenau Berlin für Mecklenburg
Strelitz, Dr. Lux für Stendal-Oſterburg und Sorau
Forſt, Dr. Schöntank für Bieslau-Weſt, Dr. Pinn
für Liegnitz GoldbergHaynau, Dr. Landé Elberfeld
für Bielefeld, Dr. Graduauer für Dresden Altſtabt,
Dr. Joh. Maier Stuttgart für Chingen, Dr. Rüdt
Heidelberg ſür LörrachMüllheim, Dr. Köhler für
Freyburg, der cand. theo]. Th. v. Wächter füe Böb
lingenLeonberg; hierzu kommen noch Vebknecht,
Stadthagen, Blos u. ſ. w. Jn ver „Arbeiterpartei“
finden ſich augenſcheinlich viele Elemente, die, wie es
in dem bekannten Liede heißt, den „ſchönſten Schmuck
des Proletars“, die Arbeitsblouſe nicht getragen haben.
Auch mit zwei „Bauern“ ſind die Sozialdemokraten
diesmal auf dem Plan erſchienen der eine iſt ein
Landwirth Baumgärtner, der für Konſtanz canvidirt;
der andere wohnt im Oſten, Gutsbeſitzer Ebhardt,
der ſich um das Mandat im Wahlkreiſe Raſtenburg
Gerdauen bewirbt. Liebknecht's Schwiegerſohn, B.
Geiſer, iſt nun auch wieder als Candidat aufgenom m nie

rüber ſoll man ſich dabei mehr wundern darüber,wen worden, nachdem er bekanntlich ſo lange in Acht
und Bann erklärt worden war er iſt in Löwenberg

Der Führer im Buchdruckerſtreik, Albertaufgeſtellt.

Maſſini, iſt Candidat in Schweinitz Wittenberg, und
A. v. Elm, der den Cigarrenarbeiterſtreik in Ham
burg leitete, in Schleswig Eckernförde, LegienHamburg,
als Mitglied der Generalſtreik- Commiſſton viel ge
nannt, in Kiel. Ganz verſchwunden iſt als Candidat
Hutmacher HeineHalberſtadt, einſt Reichstagsabgeord
Reter fur Magdeburg und dann ſpäter fur Kalbe
Aſchersleben daß er beſeitigt worden, iſt eine Con
geſſton an die radikaleren Elemente. ElſaßLothringen
hat für ſeine 15 Reichstagswahlkreiſe auch ſchon eine
Anzahl altelſäſſtſcher Candidaten als Nicht Reichs
länder hat man ſich EmmelSaarbrücken, Bebel für
Straßburg Stadt und Liebknecht für Metz geholt

Der freiſtnnige Candidat ſür den Wahlkreis
GörlitzLauben, Sktadtrath a. D. Lüders, hat in
einer Wählerverſammlung in Troiſchendorf am 31.
v. M. ſeine Stellung zu der Militärvorlage dahin
erklärt: So lange vie zweijährige Dienſtzeit nicht

gewieſen waren zur Deckung der Koſten, ohne daß

8
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geſetzlich feſtgelegt ſei und ſo lange nicht Mittel nach

Von
gegneriſcher Seite wurden darauf Rufe: Börſenſteuer,
Juden, Luxuesſteuer u. ſ. w. laut, worauf Redner in
ſchlagender Weiſe die Mängel einer ſolchen Beſteuerung
nächwies. Das einzige Mittel, die Koſten zur
Militärvorlage herbeizuſchaffen, beſtände in der Rück
gabe der Liebesgabe für die Branntweinbrenner, jenen
bekannten 40 Millionen Mk., welche hauptſächlich
den Großgrund und Brennereibeſitzern zuflöſſen.“

Unter den üblichen geſchmackloſen Ausfällen auf

den Chef der Judenſchutztruppe hat die „Konſ.
Correſp.“ die Aufmerkſamkeit ihrer Leſer auf die
Reden eines Herrn Dr. Böhme, den ſie als Candi
daten der freiſinnigen Vereinigung im Wahlkreiſe
Annaberg begzeichnet, gelenkt. Der Redner ſoll ſich

warten ſei. Hoffentlich iſt das Citat der Konſ.
Corr.“ zutreffender als ihre Angaben über die Partei
ſtellung des Herrn Dr. Böhme. Unſeres Wiſſens
iſt Herr Böhme Candidat nicht der freiſtnnigen Ver
einigung, ſondern der nationalliberalen Partei im
Wahlkreiſe Annaberg.

Herr v. Eichel, der Candidat der Konſervativen
im Wahlkreiſe Görlitz, zu deſſen Empfehlung Frhr.
v. Aliencron bei dem Feſteſſen der Kriegervereine
anläßlich der Enthüllung des Kaiſer- Denkmals in
Görlitz eine Wahlrede hielt, iſt, wie der „N. Görl.
Anz.“ feſtſtellt, Candidat der Antiſemiten

Ein Kreng
welches für die konſervativen Obmänner im
Wahlkreiſe Sorau verſandt worden iſt im Jntereſſe
der Wahl des Präſidenten des Bundes der Land
wirthe, v. Ploetz, iſt der Fiſ. Ztg. in die Hände
gefallen. Jn dieſem Circular, welches genaue An
weiſungen ertheilt über die Pflichten der Obmänner
und Vertrauensmänner, heißt es auch zugleich in
Bezug auf die Wahlkoſten:

„Alle den Herren Obmännern, Vertrauens
männern u. ſ. w. erwachſenden Un koſten bittet
man beim Eentralwahlcomitee zu liquidiren
und ſich zurückerſtatten zu laſſen. Jnsbeſondere
werden Ausgaben erwachſen durch Bewirthungen
u. ſ. w., welche, wenn im Jntereſſe ver
guten Sache, ſowie bei Verſammlungen, als
am Tage der Wahl u. ſ. w, durchaus nicht
umgangen zu werden brauchen. Jn allen
dieſen Punkten wirb den Herren Obmännern nach
jeder Richtung volle Selbſtſtändigkeit ge
laſſen.“

Dieſes „ſtreng vertrauliche“ Circular, welches
„im Jntereſſe der guten Sache“ empfiehlt, „Be

wirthungen durchaus nicht zu umgehen“, ſchließt mit H
dem ſchönen Wahlſpruch: „Und nun denn vorwärts
für Kaiſer und Reich.

Deſſan, 1. Juni. Heute Abend fand im
Bahnhofsgaſthofe eine Wahlverſammlung der
konſervativenHandwerker und Antiſemiten
ſtatt. Herr Oberamtmann Säuberlich war, wie
die S Ztg. berichtet, dazu erſchienen und entwickelte
in einer Rede von 17 Minuten ſein Programm,
d. h. er gab nur Antwort auf die Forderungen, die
das Handwerkerprogramm aufgeſtellt hat. Er wurde
aus der Verſammlung heraus mannigfach interpellirt,

u. a. auch, wie er ſich zur Jeſuitenfrage ſtelle. Er
gab darauf ungefähr folgende Antwort: „Er ſei gegen
alle Religionen tolerant, daher auch gegen die jeſuitiſche
Religion. Er meine auch, vie Jeſuiten richteten nur
Schaden an in rein katholiſchen Gegenden, nicht aber
in einem Lande, wo wie in Anhalt der Proteſtan
tismus überwiege da man im allgemeinen gegen ſie
ſei, würde er gegen die Zulaſſung ſtimmen. Der
Herr Oberamtmann wurbe daraufhin belehrt, daß es
eine jeſuitiſche Religion nicht gäbe u. ſ. w. Wo

daß der Herr Oberamtmann bei ſolcher Unkenntniß
einer brennenden Frage ſich als Reichstagscandidaten
aufſtellen läßt, oder darüber, daß ſeine Candidatur

ſelbſt von evangeliſchen Paſtoren lebhaft unterſtützt
wird

Berlin, 2. Juni. Am Sonntag werden die
ſozialiſtiſchen Frauen ein Flugblatt in un
geheuren Mengen vertheilen, welches die Frauen auf
fordert, mit aller Energie am Wahlkampfe theilzu

nehmen.
Ballenſtedt, 2. Juni. Der ſozialdemokratiſche

Reichstage candidat für den Wahlkreis KalbeAſchers
leben, Keßler, ſprach geſtern Abend hier über „den
Reichstag in der Vergangenheit und Zukunft Als
der Redner die kaiſerlichen Erlaſſe einer abſprechenden
Kritik unterwerfen wollte, wurde die Verſammlung
durch den dieſelbe überwachenden Bürgermeiſter Wendt
aufgelöſt.

Weißenfels, 2. Juni. Geſtern Abend ſprach
vor einer ſtark beſuchten Wählerverſammlung, welche
von der hieſtgen freiſinnigen Volkspartei einberufen
war, der von dieſer Seite aus in dem diesſeitigen

vertrauliches Circular,

Wahlkreiſe aufgeſtellte Reichstagscandidat Redacteut

Karl Goldſchmidt Berlin.

Proving und Umgegend.

I Hälle a. S. 1. Juni. Der Ornitho
logiſche Centralverein ſür Sachſen und
Thüringen, mit dem Sitz in Halle g. S., hielt
heute Abend in Kohls Gaſtwirthſchaft ſeine ordent
liche diesjährige Generalverſammlung ab. Aus dem
Jahresbericht des Vorſttzenden, Herrn Kaufmann
Stock, iſt hervorzuheben, daß die Zahl der Mit
glieder ſich um 2 vermehrt hat und jetzt 66 beträgt.
Der Verein hielt, außer zahlreichen Vorſtands und
Commiſſtonsſthungen, 23 Vereinsverſammlungen ab
in denen allgemein intereſſtrende Gegenſtände zur

Beſprechung gelangten. Die vom Verein verbreitete
und ausgeführte erſte Verbandsausſtellung des Ver
bandes der Geflügelzüchtervereine in der Provinz
Sachſen Anhalt und Thüringiſche Staaten kann
nach jeder Richtung hin als eine gelungene bezeichnet
werden. Der Bericht drückt den Wunſch aus, daß
der Verein alljährlich eine Ausſtellung veranſtalten
möge, da vorauszuſehen, daß dieſelbe ſtets gut beſucht
werden würde. Die Jahresrechnung wurde von

Herrn Magiſtratsſecretär Schachtgabel gelegt. Die
Einnahme betrug 804,92 Mk., die Ausgabe 309,34

Mk. mithin verblieb ein Beſtand von 495,58 Mk.
gegen 281,48 Mk. im Vorjahr. Dieſe Rechnung
ſowohl wie die Rechnung über die Ausſtellung 1892

wurbe, weil geprüft und richtig befunden, entlaſtet.
Die nicht geringen Ausgaben ſind von den gemachten
Einnahmen der Ausſtellung gedeckt ſo daß ein
Defizit nicht entſtanden iſt. Die Käfige, welche
Der Verein beſttzt, repräſentiren ein Vermögen von
3087 Mk. der Geſammtwerth des Vereinsinventars
beträgt 4129,50 Mk. Die Vereinsbibliothek ent
hält viel werthvolle Werke und befindet ſich in Ord
nung. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt
die Herren Kaufmann Stock als Vorſttzender, Kauf

mann Riechers als Schriftführer, Magiſtratsſecretär
Schachtgabel als Kaſſtrer, Tiſchlermſtr. Rudolph
als Jnventarverwalter, Gaſtwirth Fr. Kohl als
Bibliothekar, Rendant Trautmann als ſtellvertr.
Schriſtführer, Stärkefabrikant H. Nebert als ſtell
vertretender Borſttzender und Privatmann Stein

als ſtellvertretender Jnventarverwalter. Die Ge
wählten nahmen dankend an. Es folgen noch die
Wahlen der verſchiedenen Commiſſtonen, Mittheilungen
Und Geſchäftliches.
S. Leipzig, 1. Juni. Durch Anſchlag an der
Aushaängetafel im Veſtibül des Reichsgerichts iſt heute
Mittag der Anſchlag, betreffend die Strafſache wegen
Hochverrath, die am 7. d. M. vor dem vereinigten

III. Strafſenat beginnt, bekannt gegeben. Als
Vertheidiger fungiren die Herren Rechtsanwälte
Putzler, Klöppel und Heber am Reichsgericht. Alle
Verhandlungen finden unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt und dürften mehrere Tage in Anſpruch

nehmen, da 40 Zeugen geladen ſind. Die Verhaftung
von 6 der Angeklagten (Anarchiſten) iſt im März
und April er. auf den Bahnhöfen zu Oberhauſen,
Rohrort und Duisburg durch Duisburger Polizei
commiſſare erfolgt. Die Verhafteten waren aus
England und Holland abgeſandt worden, um unter
den Arbeitern des rheiniſchen und weſtfäliſchen Kohlen
bezirks eine anarchiſtiſche Agitation zu entfalten
Es iſt u. a. die bekannte verbotene „Autonomie“
(anarchiſtiſche engliſche Zeitſchriftd, in der zur Er
mordung des Kaiſers c. aufgefordert wird, mit ver
breitet worden. Der mit verhaftete Handelsmann
Schürmann, ein Duisburger, hat die übrigen ſechs
Anarchiſten verrathen und der Polizei Spitzeldienſte
geleiſtet. Er war früher ſozialdemokratiſcher Vertrauens
mann, wurde aber wegen Unterſchlagung aus der
Partei hingusgeworfen.

Weißenfels, 1. Juni. Einem hieſtgen
Reſtaurgteur hat ein Fuchs, den er ſich zum Ver
gnügen hält, großen Schaden zugefügt. Jn der
Nacht zum Mittwoch war es dieſem Reinecke gelungen
ſich aus ſeinem Gewahrſam loszumachen. Da hat

er nächtlicherweile ſeinem Beſitzer zwölf Hühner todt
gebiſſen. Fuchs bleibt Fuchs.

Magdeburg, 1. Juni. Die Erweiterungs
bauten der Feſtung Magdeburg ſind vom
Kriegsminiſterium freihändig dem Metzer Unternehmer
G. Weiß, der auch die Befeſtigungsbauten auf
Helgoland ausgeführt, übertragen worden. Herr
Weiß kam 1871 als Bergmann von Saarbrücken
nach Metz und arbeitete als Schachtmeiſter an den
Feſtungsbauten. Durch günſtige Landankäufe und
Uebernahme lohnender Arbeiten gelang es ihm, in
wenigen Jahren ein nach Millionen Fählendes Ver
mögen zu erwerben.

Auf dem Eilenburger Bahnhofe in Leipzig
wurde am Freitag der 36 jährige Weichenſteller
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Kölling von einer Rangirmaſchine überfahren
und ſofort getödtet.



Jm Schachte der Fabrik Waldau bei Oſterfeld
wurden drei Arbeiter verſchüttet. Zwei konnten
raſch gerettet werden, der dritte aber wurde nach ſechs
ſtuündiger Arbeit als Leiche aufgefunden

4 Das Jubiläums-Feſtſchießen der Leip
ziger Schützengeſellſchaft iſt am Donnerstag
Beendet worden. Die Betheiligung war eine groß
artige; auch der Verkehr auf dem Feſtplatze nahm
zeitweiſe rieſtge Dimenſtonen an. So wurden z. B.
am Sonntag 22000 Billets verkauft, am Montag
9000, am Dienſtag 15 000 und am Mittwoch 18 000.

Greiz, 1. Juni. Der Rentner, frühere
Brauereibeſther Galoskowsky in Triptis, der, wie
geſtern an anderer Stelle mitgetheilt, kürzlich von
einem Jagdhunde ſchwer verletzt wurde, iſt dieſen Ver
letzungen heute erlegen.

4 Gardelegen, 2. Juni. Jn dem benachbarten
Orte Ziengau entſtand am Dienſtag in dem Ge
meindehauſe Feuer, das ſich bald noch auf zwei
Gehöfte ausbreitete. Glücklicherweiſe war die Wind
richtung günſtig, ſonſt würde von dem Dorfe nicht
viel zu retten geweſen ſein. Die bejahrte Frau des
Arbeiters Vetter, die trotz Warnung nochmals in
eines der brennenden Gebäude lief, um etwas zu
retten, ſowie ein Jahre alter Säugling des Ar-
beiters Müller kamen in den Flammen um. Das
Feuer iſt durch einen 5jährigen Knaben der genannten
Familie Müller durch Spielen mit Streichhölzern in
einem Stalle verurſächt.

Blankenburg, 2. Juni. Der Koch des hie
gen Gaſthofes „Zum Heidelberge“ hatte ſich vor
geſtern beim Schlachten von Schleien an einer
Hand eine kleine Wunde zugezogen. Die vom Arzt
konſtatitte Blutvergiftung gewann, wie die S. Zig.
berichtet, ſo ſchnell an Ausdehnung, daß dem be
dauernswerthen Manne geſtern in der Klinik zu
Halberſtadt die Hand abgenommen werden mußte.
r Leipzig, 31. Mai. Geſtern Abend in der

160. Stunde ſtürzte ſich aus einem Fenſter der 3.
Etage des Hauſes Nr. 11 der Kurprinzſtraße die
16 jährige Tochter eines Maurers in den Hoſ hinab
und blieb auf der Stelle todt liegen. Der Anlaß
zu der grauſtgen That hat ſich mit Gewißheit nicht
feſtſtellen laſſen.

Die diesjährige große Frühjahrsparade
über die in Berlin und Spandau garniſonirenden Trup
pentheile, ſowie über das Garde-Schützenbataillon und die
Hauptkadettenanſtalt Groß Lichterfelde fand am Freitag Vor
mittag bei prächtigem Wetter unter dem Kommando des
Generallieutenants v. Winterfeld auf dem TempelhofergFelde
vor dem Kaiſer ſtatt. Der Verlauf einer ſolchen großen
Heerſchau bleibt ſich im Großen und Ganzen und in allen
Einzelheiten jederzeit ziemlich gleich, ſodaß bei einer Wieder
kehr nur hier und da neue charakteriſtiſche Züge den wohl
bekannten und oft geſchilderten hinzuzufügen ſind. Dem
Farbenprächtigen militäriſchen Schauſpiel wohnten diesmal
neben dem Kaiſerpaar Prinz Victor von Jtalien,
Prinz Leopold von Bayern, der ſächſtiche Thronſolger, Prinz
Friedrich Auguſt von Sachſen, und Herzog Albrecht von
Württemberg bei. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren von
Potsdam bis zum Bahnhof Groß Görſchenſtraße mit der
Bahn gefahren und hatten hier die bereit gehaltenen Pferde
vBeſtiegen. Die Leibgarde, in der Uniform des Küraſſier
Regiments Königin, mit den goldenen Adlerhelmen und zwei
Flügeladjutanten ritten dem kaiſerlichen Paare auf dem
Wege zur Paradeaufſtellung voraus, der Kaiſer trug die
Uniſorm des 2. Gaxde-Regiments, dazu das Orangeband
des höchſten preußiſchen Ordens. Ebendaſſelbe hatte die
Kaiſerin angelegt, das ſich kräſtig auf dem ſchneeigen Weiß
des Galarockes des Küraſſier- Regiments Königin markirte,
während das rothe L., der Namenszug der Kbnigin Luiſe,
auf der Schulter leuchtete. Das Haupt der Kaiſerin bedeckte
ein weißer Filzhut mit nach beiden Seiten aufgeſchlagenen
Krempen und mit herabwallender weißer Feder. Jn der
Begleitung des kaiſerlichen Paares befanden ſich Prinz
Friedrich Leopold und Herzog Friedrich Ferdinand von
Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg. Die beiden
Schweſtern der Kaiſerin, Herzogin Caroline Mathilde mit
der Prinzeſſin Friedrich Leopold folgten in vierſpänniger
Equipage. Jn ruhigem Schritt ritt das Kaiſerpaar auf das
Paradeſeld, von dem klingenden Spiel, den Honneurs der
Truppen und ihrem dreimal über das Feld hinſchallenden
Hurrah begrüßt. Nach gegenſeitiger Bewillkommnung mit
den fremden Prinzen ritt das Kaiſerpaar die langen Fronten
beider Treffen der Truppenaufſtellung ab. Der Kaiſer begab
ſich ſodann zu dem gewohnten Standplatz, der einſammen

Pappel, wo er, umgeben von den Prinzen und den Prinzeſſinnen
und deren Gefolge, den Vorbeimarſch beobachtete. Die Truppen
waren, wie üblich, in zwei Treffen aufgeſtellt. Das erſte Mal
defilirten die Fußtruppen in Kompagniefronten, die Kavallerie
in Eskadronsfronten mit halbem Tiefabſtand, die Artillerie
in Batteriefronten, der Train in Kompagniefronten, alle im
Schritt. Den zweiten Vorbeimarſch vollführten die Fuß
Regimenter in Regimentskolonne, die Eiſenbahn Regimenter
in Brigade-Kolonne, die ſelbſtſtändigen Bataillone in
KompagnieſrontKolonne; die Kavallerie defilirte wie beim
erſten Vorbeimarſch, diesmal jedoch im Trabe. Als das 2.
Garde Regiment antrat, zog der Kaiſer ſeinen Säbel, ſetzte
ſich an die Tete des Regiments und ſührte daſſelbe bei der
Kaiſerin vorbei; ein Gleiches that Prinz Friedrich Auguſt
von Sachſen bei dem GardeSchützenBataillen, das er dem
Kaiſer vorführte. Nach der den Vorbeimärſchen folgenden
Kritik verſammelte der Kaiſer das Garde Küraſſier

regiment im Karré um ſich, hielt eine Anſprache und
ſtellte den Prinzen Victor von Jtalien à a suite
Des Regiment s. Der Kommandeur, Oberſtlieutenant
Graf von Klinckowſtröm, dankte für dieſe Auszeichnung und
brachte ein Hoch auf den Prinzen aus. Zum Schluſſe
wurden die Feldzeichen durch eine Kompagnie des 2. Garde
regiments z. F. und eine Eskadron des Garde-Ulanen
regiments nach dem königlichen Schloſſe zurückgebracht. Der
Kaiſer und der Prinz Vietor von Jtalien ritten
Her Fahnenkompagnie vorauf unter den Hochrufen

der Menge. Die zu dem Paradefelde führenden Straßen
waren wie immer ſehr belebt. Nachmittags 5 Uhr fand
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes das Paradediner
ſtatt, für den Abend war eine Militärfeſtvorſtellung im
Opernhauſe angeſagt. Leider hat ſich bei der Parade auch
ein Unfall ereignet. Am Zaumzeug des Pferdes des
Adjutanten des Prinzen Friedrich Leopold war nach der
„Volksztg.“ die Kinnkette geriſſen und die Kandare loſe ge
worden. Damit hatte der Reiter ſeine Gewalt über das
Pferd verloren. Als bei der Ankunft des Kaiſers Hoch
gerufen wurde, wurde das Pferd ſcheu, ſtieg hoch auf und
ſprengte alsdann in geſtrecktem Galopp in die Menſchenmenge
hinein. Alles ſtob ſchreiend auseinander. Nur das achtzehn
jährige Dienſtmädchen des Zahlmeiſter-Aſpiranten M, das
ſich mit dem Kinde ſeiner Herrſchaft auf dem Paradefeld
befand, konnte ſo ſchnell nicht mehr ausweichen. Das
Mädchen wurde ſammt dem Kinde überritten. Letzteres kam
merkwürdigerweiſe ohne jede Verletzung davon, während das
Kindermädchen ſich den rechten Arm ausfiel. Das Pferd
wurde ſchließlich von Schutzleuten aufgehalten.

Locglnachrichten.
Merſeburg, den 4. Juni 1893.

Der Kultusminiſter hat gegenüber von Be
ſchwerden bezüglich des neu eingeführten Exa mens
vor der Verſetzung nach Ober-Secunda zur
Erwerbung der Berechtigung zum einfährig-freiwilligen
Dienſt anheim gegeben, ein möglichſt mildes Ver
fahren eintreten zu laſſen. Wie es nach der M. Ztg.
heißt, habe ſich auch ein gleiches Verfahren bei der
geſammten, jetzt eingeführten Reform des
höhern Unter richtsweſens geltend gemacht.
Die Unterrichtsverwaltuug hält es für die Aufgabe
der betheiligten Organe, namentlich in dem Ueber
gangsſtadium, unter Anlehnung an die bisher feſt
gehaltenen Normen, den übrigens erwarteten Schwierig

ſollte von Zeit zu Zeit über Wahrnehmungen bei
der Einführung der Reformen an das Unterrichts
miniſterium Bericht erſtattet werden.

Mit dem 28. Mai begann die Zeit der
immer währenden Dämmerung, welche bis
zum 20. Juli anhält. Der nördliche Himmel wird
auch nach Untergang der Sonne nicht ganz dunkel,
ſondern bleibt von den heraufdringenden Sonnen
ſtrahlen vom Untergang bis zum Aufgange der
Sonne hell beleuchtet. Dieſe Periode begreift den
Höhepunkt, die ſchönſte Zeit des Jahres in ſich.

Noch immer kommt es vor, daß weibliche
Perſonen, welche in ihrer früheren Beſchäftigung
gegen Jnvalidität und Alter verſichert
waren, bei Eingehung einer Ehe die Hälfte
der für ſte an die Verſtcherungs- Anſtalten gezahlten
Beiträge zurückforbern zu können glauben Das iſt
ein Jrrthum. Das Jnvaliditäts- und Alters Ver
ſicherungs Geſetz ordnet im S 30 für den Eintritt
des Rechts auf Rückerſtattung der Hälfte der für
weibliche Verſicherte gezahlten Beiträge eine Wartezeit
von fünf Beitragsjahren an. Weibliche Verſicherte,
welche ſich früher verheirathen, als ſte die Zahlung

von Beiträgen für 235 Beitrage wochen nachweiſen
können, erhalten daher nach der „N. A. die
Hälfte der für ſie gezahlten Beiträge nicht zurück.

Für die in den Herbſtferien ſtattfindende Pro
vinzial- Lehrer Verſammlung in Mühl-
hauſen ſind folgende Vorträge angekündigt:. „Der
Geſchichtsunterricht unter beſonderer Berückſtchtigung
der kaiſerlichen Erlaſſe“ (Mittelſchullehrer Stephan-
Nordhauſen)d; „Ueber den Wegfall der Hausaufgaben“
Lehrer BergerWeißenfels); „Welche Aufgaben hat
die Schule dem gewerblichen Leben gegenüber“ (Mittel
ſchullehrer Hen zeTorgau); „Die Orthographie-
reform“ (Rector Lucks Magdeburg).

Mit der Regulirung des innerhalb unſerer
Stadt belegenen Geiſelbettes iſt am Freitag be
gonnen worden. Um das umfangreiche und bekannt
lich auch koſtſpielige Unternehmen zu beſchleunigen,
wird die Arbeit an mehreren Stellen gleichzeitig
in Angriff genommen. Zum Transport ver
centnerſchweren großen Betonplatten, die in den
letzten Monaten auf hieſtgem Kinderplatze her
geſtellt worden ſtnd, iſt im Geiſelbett ein ſchmal
ſpuriger Schienenſtrang gelegt, auf dem die Wagen
mit ihrer Belaſtung leicht bis zu dem Punkte, wo
die Platten gebraucht werden, geſchoben werden können.

Auf demſelben Wege ſollen auch die rieſtgen
Schlammmaſſen, welche aus dem Geiſelbette gehoben
werden müſſen, um die Waſſerrinne zu fundiren, be
ſeitigt werden. Hoffen wir, daß kein ſchweres Un
wetter die Arbeiten ſtört, damit dieſelben rechtzeitig
fertiggeſtellt werden können.

Bauernregeln für Juni. Wenn im
Mai Nordwind weht, das Korn zur Ernte trefflich
ſteht wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt er
meiſt das ganze Jahr bevor SanctJohannisTag
ſich erprobt, der Bauer keine Gerſte lobt; Regen am
Johannistag läßt der Wochen vier nicht nach wer
auf Medardus 8. Juni baut, bekommt viel
Flachs und Kraut; regnet Sanct Veit 15. Juni
ein, wird die Ernte fruchtbar ſein; gut Wetter am
längſten Tag 21. Juni halt vier Wochen
nach läßt's regnen Sanct Barnabas 11. Juni
ſchwimmt die Traube ins Faß iſt der Juni warm
und naß, tanzt die Magd ums Butterfaß.

Das hieſtge Feldcomitee erläßt im Inſeraten
theil der heutigen Nr. eine Warnung vor dem
Pflücken von Kornblumen c. an und in den
Feldern der hieſigen Stadtflur. Da hierbei bekannt
lich von Kindern und rückſtchtsloſen Erwachſenen oft
viel Getreide niedergetreten wird, ſind die Feldpolizei
beamten angewieſen, dieſes Verbot ſtreng zu über
wachen und Zuwiderhandelnde unnachſichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Die erſten reifen Kirſchen aus hieſiger
Gegend wurden uns geſtern von freundlicher Hand
vorgelegt. Dieſelben ſtammen von Kirſchbäumen der
benachbarten Gemeinde Schkopau.

(Theater.) Am Freitag ging „Herr und
Frau Hippokrates“ von Heinemann in Scene.
Das Stück gehört zu den Liſtſpielen beſſerer Art
und beſitzt neben einer faſt durchweg ſlotten Handlung
die hübſcheſten Wendungen und Sitüationen. Die
Aufführung war eine ganz vortreffliche und legte das
beſte Zeugnitz ab für eine ſorgſame und verſtändniß-
volle Regie. An der Wiedergabe der einzelnen Rollen
ließ ſich wenig oder nichts ausſetzen, Und auch vie
unbedeutendſte derſelben erſchien fleißig eilnſtudirt.
Weitaus den meiſten Eindruck machte Oscar
Dreſchers „Lothar Flügge“, eine nach jeder Seite
hin vorzügliche, in ihrer Wirkung genau berechnete
Leiſtung, die nür inſofern einiges Bedenken erregte,
als die geſellſchaftliche Unbeholfenheit eines Candi
daten der Theologie doch wohl kaum noch zeitgemäß iſt.
Viel Vergnügen gewährte auch das Ehepaar Mattenklott“

(Max Koch und Olga Heſſe), deſſen Darſteller
allerdings Aufgaben zu löſen hatten, durch welche ſte
ſich ohne beſondere Mühe reichlich Dank erwerben

keiten mit Ruhe und Umſicht entgegenzutreten. Es konnten. Amelie Dellma („Alice“) geſiel uns
wie immer recht gut, und Ella Ullrich („Elſe

fanden wir für Backftſchrollen überaus paſſend, freilich
dürfte für ſolche ihre Stimmlage eine etwas zu tiefe
ſein. Reinhard Freyer hatte in dem „Sanitäts

rath Miſes“ eine prächtige Figür geſchaffen, die uns
zwar ein klein wenig ſchärfer als nöthig gezeichnet
erſchien, aber gleichwohl von packender Lebens wahrheit

war. Fritz Alten („Dr. Weiß“), Hans Born
(„Rittmeiſter“), Helene Raſch („Joſephine“) und
Auguſt Schlüter („Friedrich“) traten mit ihren
Rollen nicht beſonders hervor, verdienen indeß trotz
dem mit voller Anerkennung genannt zu werden

Ans den Kreiſen Merſeburg aud Knerfnet.
H Freyburg. Durch Beſchluß unſerer kirchlichen

Behörden ſtnd von jetzt ab die Gebühren für
Taufen, Trauungen und Begräbniſſe ein
fachſter Art aufgehoben worden. Auch die Beicht
und Confirmandengelder ſollen nach Genehmigung
durch das königl. Conſiſtorium künftig wegfäallen.
Um jedoch durch dieſen Ausfall der Accidenſien für
die Kirchenbeamten der Gemeinde eine Kirchenſteuer zu
erſparen, haben die ſtädtiſchen Behörden die Koſten
für dieſe Ausfälle auf die Stadtkaſſe übernommen.

s Schkeuditz, 3. Juni. Bei dem am Donnerstag
beendeten Preisſchießen der Leipziger Schützen
Geſellſchaft errang vom hieſtgen Jagd und Schützen
CElub Herr Kürſchnermeiſter H Frohne den dritten
Preis auf Feldmeiſterſcheibe. Weiter hatten noch die
Hexren H. Franz und H. Albrecht gute Reſultate
auf Wildſcheibe und Standmeiſterſcheibe. Jn den
an der Elſter gelegenen Ortſchaften iſt es in den
letzten Jahren öfter vorgekommen, daß Kinder,
welche unbeaufſtchtigt gebadet haben, ertrunken
oder in Lebensgefahr gerathen ſind. Es wäre deshalb
bei der jetzt begonnenen Badezeit ſehr wünſchenswerth,
wenn die zum Baden geeigneten gefahrloſen Stellen
durch Pfähle bezeichnet würden.

(Aus vergangener Zeit.) Wie ſchon früher
bemerkt, war Napoleon J., als der Befreiungskrieg
begann, denn doch eine Ahnung davon aufgegangen,
daß ſein Stern im Sinken begtiſfen ſein könne. Die
erſten Gefechte und Schlachten mit den Truppen der
Verbündeten hatten ihn belehrt, daß die Tage von
Jena vorbei ſeien und es nunmehr gelte, alle ihm
zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte aufzubieten, um
nicht zu unterliegen. Um ſich zu verſtärken und
überhaupt nach dem verunglückten Rückzuge aus Ruß
land zu Athem zu kommen, ſuchte Napoleon einen
Waffenſtillſftand nach. Anfangs wurde er zurück
gewieſen und erſt durch Oeſterreichs Vermittelung
wurde am 4. Junt 1813 dieſer Waffenſtillſtand
zu Poiſchwitz (bei Jauer) feſtgeſetzt und zwar ſollte
derſelbe unter dem Vorbehalt einer Kündigungefriſt
von ſechs Tagen bis zum 20. Juli dauern Dieſer
Waffenſtillſtand war, was auch Napoleon gleich an
fangs erkannt und ausgeſprochen haben ſoll, für die
Verbundeten vortheilhaſt, für die Franzoſen aber,
wenn er nicht einen Frieden herbeiführte, nachtheilig.
Beide Theile mußten ſich hinter eine beſtimmte Knie
in Schleſten zurückziehen und der zwiſchen ihnen
liegende Raum durfte während der Dauer der Waffen
ruhe von beiden nicht betreten werden; dieſe Linie
war aber ſo gezogen, daß die Franzoſen in Gegenden
Herweilen mußten, welche durch den Krieg ausgeſogen
worden waren, während der von den Alliirten zu
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Feſetzende Theil Schleſtens noch nicht gelitten hatte.
Außerdem hatte ſchon der Rückzug nach Schleſten die

Alliirten ihren Hilfsmitteln genähert, den franzöſtſchen
Kaiſer aber von den ſeinigen entfernt, die bereits
nicht mehr reichlich floſſen.

Vergnt h es.
Geſühnt.) Der Schuhmachermeiſter Wagner,

welcher, wie geſtern gemeldet, in Berlin ſeine Ehefrau
durch Schläge mit einem Hammer ſchwer verletzte, iſt, wie
aus Friedrichshagen mitgetheilt wird, in der dortigen Forſt
als Leiche aufgefunden worden Wagner hat ſich an einem
Baume erhängt

(Ourch Exploſion einer Granate) auf dem
Schießplatz bei Le Mans würde ein Unteroffizier getödtet
und fünf Soldaten ſchwer verwundet.

(Froſt im Juni.) Aus Trier wird vom 2 Juni
gemeldet In den letzten Nächten hat es auf den Höhen der
Moſel und Eifel gefroren. Die Pflanzen haben erheblichen
Schaden genommen.
(AusSchneibdemühl.) Die ſtarke unverſtopfliche Quelle
des neuen arteſiſchen Brunnens drang in 5 Häuſern ein.
Man befürchtet den Einſturz der Gebäude.

(Von den Diſtanzgehern Berlin Wien)wußten, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, beide Vegetarianer wegen
ihrer Zzerſchundenen Füß in der Nähe von Zittau zurückbleiben.
Eſter iſt bis jetzt ein junger Jagenieur; in großen Zwiſchen
urnen folgen der Naturmenſch, dann der Buchdrucker aus
Flöha in Sachſen. Faſt alle machen einen mitleiderregenden
Kindruck, die begleitenden Radfahrer leiſten ihnen vorzügliche
Dienſte Die an den beiden erſten Tagen zurückgelegten
Strecken bekrugen 180 bis 200 Kilometer. Ferner wird aus
Wien gemeldet, daß die tſchechi ſche Bevblkerung auch
gegen die harmloſen Fernmarſchler ſich in gewohnter Weiſe
garſtig gezeigt hat. Die Wettgänger wurden auf dem Wege
zwiſchen Jung-Bunzlau und Nimburg von dem böh miſchen
Volke mit Steinen beworfen und anderweitig be
Käſtigt. In Berlin ſind bei dem Fernmarſch. Verein jetzt
die erſten offiziellen Nachrichten des Vorſtandes eingetroffen.
Der Vorſitzende, Herr von Studnitz, der auf einem Flachrade
ſich an der Spitze der Marſchirenden halten wollte, iſt in
Hittau zurückgeblieben und wollte erſt am 3. ſeine Reiſe
ſortſetzen; der Controleur der erſten böhmiſchen Strecke,
Herr W. Riem, dem ſich der Schriftführer Wendler ange
ſchloſſen hat, haben am Donnerstag zum erſten Male in
Vabel (Bbhmen) bei Regenwetter die Controle ausgeübt.
Kulturingenienr Elſaſſer aus Magdebirg, der nicht, wie
fälſchlich gemeldet war, den Marſch aufgegeben hat, ſowie
der „Naturmenſch“ Georg Drütſchel, hatten Tags vorher
Gabel paſſirt; Drütſchel war an dieſem Tage noch über
JungBunzlau hinausgekommen. Donnerstag früh 4 Uhr
krafen der Wi ner Jngenieur, der Flöhaer Buchdrucker und
der Pelersdorfer Zithervirtuos in Gabel ein
Sie großen Kronwälder in Boriſow,) ſo
wird aus Minsk gemeldet, brennen ſeit einigen Tagen
und erſcheinen, trotz der Bemühungen des requirirten
gen und der Bauern, unrettbar verloren. Bis jetzt
ſind gegen 150000 Desjätinen abgebrannt. Der Schaden
wir auf Millivnen Rubel berechnet.

(Die ſchnellſte Reiſe über den „Atlantic“.)
Der Hamburger Schnelldampfer „Normania“, welcher am
Donnerstag 4 Uhr nachmittags voriger Woche New York
verlaſſen hatte, iſt am I. d. M. früh 9 Uhr 25 Min. be
reits vor Southampton eingetroffen und hat damit die
chnellſte Reiſe zurückgelegt, welche je zwiſchen New York und
Southampton gemacht worden iſt.
Stunden 20 Min.

Die Einführung filtrirken Waſſers inHamburg) vollzieht ſich nur unter großen Schwierigkeiten
Wir wir gemeldet haben, iſt die alte Schöpfſtelle der Ham

Reiſedauer 6 Tage 12

burger Stadtwaſſerkunſt am 28. Mai geſchloſſen worden und
Hamburg wird ſeitdem ausſchließlich mit filtrirtem Waſſer

Gleichzeitig veröffentlichte der Senat eine dringendverſorgt.
Aufforderung an die Bürgerſchaft, mit dem Waſſer äußerſt
ſparſam Amzugehen, weil die vorhandenen Filteranlagen den
Zanzen Waſſerbedarf Hamburgs noch nicht decken können.

ie Aufforderung ſcheint aber nicht beherzigt worden zu ſein,
es trat in Folge deſſen in einzelnen Stadttheilen Waſſer
Mangel ein, anderen Diſtrikkten mußte die Waſſerleitung
seitweiſe abgeſperrt werden, um in den Rohrleitungen den
öthigen Drück herzuſtellen ee. Jn der Bürgerſchaftsſitzung
m Mittwoch würde dieſe Art der Waſſerverſorgung einer
ſcharſen Kritik unterzogen und dabei feſtgeſtellt, daß die
Stadtwaſſerkunſt die alte Schöpfſtelle noch nicht habe ſchließen
wollen, daß ſie aber am Sonnabend beim Eintritt des einen
Sholerafalls den Befehl dazu erhalten habe und ihm ſofort
Nach jekommen ſei. Etwa am 12. oder 15. Juni ſollen noch
Zwei weltere Filter an die Waſſerleitung angeſchloſſen werden,
Worauf dieſe dann täglich 135 000 Kubikmeter ſiltrirtes

daffer werde liefern können. Jmmerhin dürften noch zwei
Lis vier Wochen vergehen, bis dieſe Waſſerkalamität beſeitigt
ſein wird.

(Uebertritt zum Proteſtantismus.) Jn dem
n der mähriſch nieder öſterreichiſchen Grenze gelegenen Dorfe
Döſchen iſt infolge von Zwiſligkeiten mit dem Pfarrer
wegen des Pfarrhausbaues die Hälfte aller Ortsbewohner
Zum Proteſtantismus übergetreten; drei Nachbargemeinden
Seabſichtigen dieſem Beiſpiele zit folgen.

Schickſal eines Matroſen.) Jn Cardiff,Sngland, landete vor einigen Tagen ein farbiger Matroſe
Namens Johnſon, welcher der einzige Ueberlebende von der
Beſatzung des neufoundländiſchen Fahrzeugs „Dolphin“ zu
ſein und zwanzig Tage in öffenein Boote am Kap Horn
Igebracht zu haben vehauptet. Der „Dolphin“ ſtieß auf
Jer Reiſe von den chileniſchen Salpetergruben in der Nähe
des Kap Horn mit einem Eisberg zuſammen und mußte
n Kapitän. von ſeiner Frau und Kindern ſowie der Be
Fehuieg ſo etlig verlaſſen werden, daß weder Nahrungsmittel
Vöch Kleidung und Decken in das einzige Boot geſchafft
e konnten. Während ſie hilflos herumtrieben, ſtarben
er Kapitän, bald darauf ein paar Matroſen, dann die
Frau, Kinder und der Reſt der Beſatzung vor Kälte oder
Hunger, bis auf Johnſon, der ſchließlich etwa 20 Tage
ach dem Schiffbruch in bewußtloſem Zuſtande im VBoote
Kegend von einer deutſchen Bark aufgeſiſcht und nach dem
Fakklandsinſeln gebracht wurde, wo er im Hoſpital Auf
Rahme fand.

Geſſtesſtörung) Eine Blutthat iſt am Mittwoch
ſrüh in Berlin im Hauſe Frankfurter-Alee 127 verübt
worden. Dort wohnt ein Schuhmacher Wagner mit ſeiner
it vielen Jahren gelähmten Frau und zwei Töchtern im
Alter von 13 und 9 Jahren. Er wird als ein ordentlicher

nd kleißiger Mann geſchildert, der jedoch zeitweiſe an Wuth

ihrem Liebſten entführen.

anfällen leide. Jn ſolchem Zuſtande wendet er ſich dann
gegen die kranke Frau, während er die Kinder gut behan
deln ſoll. Als um acht Uhr die 13 jährige Tochter aus dem
Conſirmnandenunterricht nach Hauſe kam, fand ſie die Mutter
wie gewöhnlich, im Bett liegend, während der Vater Thränen
vergießend auf einem Stuhle ſaß und das Kind gleich wieder
fortſchickte, um Einkäufe zu machen.
ſpäter kehrte das Mädchen zurück. Jn der Hausthür trat
ihm der Vater entgegen und lief ohne Kopfbedeckang die
Straße entlang in der Richtung nach der Spree. Als das
Kind in die Stube trat, fand es die Mutter mit ſchweren
Kopfoerletzungen ſtöhnend vor. Die Wunden waren mittels
eines Schuſterhammers beigebracht worden. Die Frau wurde
beſinnungslos mittels des Lück'ſchen Krankenwagens nach
dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. Der Mann
iſt bisher in die Wohnung nicht zurückgekehrt; es ſcheint
nicht ausgeſchloſſen, daß er Hand an ſich gelegt hat.

(Hie Kruppiſchen Geſchütze auf der Aus
ſtelkung zu Chicago.) Die Abtheilung der deutſchen
Ausſteller zu Chicago wird ſelbſt von den amerikantſchen
Zeitungen rückhaltslos als eine der ſchönſten gediegenſten
und intereſſanteſten anerkannt. Ganz beſonders imponiren
den Amerikanern, wie überhaupt allen Beſuchern, die
Krupp'ſchen Fabrikate, von welchen wiederum das 1100
Tonen ſchwere Gußſtahlgeſchütz mit Recht als ein modernes
Weltwunder angeſt unt wird. Von dem Transport deſſelben
von Eſſen wach Hamburg, ſchreibt das Patent- und techniſche
Bureau von Richard Lüders in Görlitz, war zur Zeit in
den deutſchen Zeitungen viel die Rede; ebenſo intereſſant
geſtaltete ſich die Ausladung zu Baltimore, wo es mit
eigens zu dem Zwecke von der Hydraulic Maſchine Company
zu Pittsburg erbauten hydrauliſchen Hebekrahnen auf einen
ca. 40 Meler langen Eiſenbahn Transportwagen verladen
wurde. Letzterer beſteht aus vier einzelnen Waggons mit
je acht Rädern, wobei je zwei Wagen zunächſt durch einen
ſchmiedeeiſernen daraf liegenden Kaſtenträger gekuppelt ſind;
in der Mitte deſſelben ruhen in Kugellagern die Enden
eines ebenſolchen, auf welchem das Geſchütz auf eichenen
Unterlagen liegt. Auf dieſe Weiſe iſt die rieſige Laſt auf
eine große Strecke der Schienengeleiſe vertheilt und doch
eine Beweglichkeit des Ganzen beim Paſſiren von Kurven
erreicht. Die ganze Wagen Anlage mit den Trägern 2e.
würde nach Krupp's Zeichnungen von einem Eiſenwerke zu
Altong, Pennſylvanien, geliefert. Das Rieſengeſchütz koſtet
540000 Mark, hat eine Länge von 25 Metern und eine
Schußweite von 25 Kilometern; jeder Schuß, zu dem 4000
Kilo Pulver nöthig ſind, koſtet 5000 Mark

Eine romantiſche Volksgeſchichte aus Rom.)
Ein Mädchenraub am hellen Tage iſt in der vorigen Woche
in Rom ausgeführt worden, ohne daß man bis jetzt den
Thäter oder den Aufenthalt des Mädchens kennt. Letzteres
hatte ein Verhältniß mit einem Maurergeſellen Lorenzo,
der der Mutter des Mädchens jedoch keine genügend Sicher
heit für die Eheſchließang zu bieten ſchien. Daher ihr
Widerſpruch gegen die Liebelet. Die Tochter wußte ſich aber
über dieſe Schwierigkeit hinwegzuſetzen und ließ ſich von

Die Mutter verlangte die Rück
kehr des Madchens, das von der Polizei auch dem elterlichen
Hauſe wieder zugeſtellt wurde, während Lorenzo hinter
Schloß und Riegel gebracht wurde. Em paar Tage
ſpäter ſtellte ſich im Hauſe der Mutter ein gutge
kleideter fremder Mann ein, der angab, von dem Unter
ſuchungsrichter zur Vorführung der Tochter
zu ſein. Die Sache klang ſehr glaublich, aber die
Mutter gebrauchte doch die Vorſicht, ihre Tochter zu
begleiten. Nachdem ſie im Gerichtsgebäude eine Weile
hatten warten müſſen, theilte ihr der Unbekannte mit, er
habe vom Unterſuchungsrichter Befehl erhalten, Auguſta in
das Hoſpital S. Giacomo zu führen. Die drei machten ſich
wieder auf den Weg.
der Unßekannte mit Amtsmiene an die Mutter und fragte
ſie, warum ſie denn immerfort mitlaufe ob ſie denn bange

bega ftragt

ſei, daß ihr die Tochter geſtohlen werde ſie ſolle ruhig gach
Hauſe gehen, er werde ihr Auzuſta ſicher wieder zuführen.
Die Mutfer gehorchte in ihrer Verlegenheit dem ſo beſtimmt
auftretenden Pſeudo Beamten und kehrte heim Wer aber
nicht ktam, war der Unbek nnte mit ihrer Tochter. Die
Polizei, welche alle Anſtrengungen macht, um die Entführte
zu finden, vermuthet, daß der Streich im Einverſtändniß mit
dem noch in Haſt befindlichen Maurer von einem ſeiner
Freunde ausgeführt worden iſt

Ein ultramontanes Genrebild) aus Belgien
mit Nutzanwendung hält uns Sigls „Vaterland“ vor:
„Folgende Zahlen führen eine beredte Speache. Die innere
Stadt Brüſſel ohne Vororte Hählt 18)000 Ein
wohner, von denen 52 000 weder des Leſens noch des
Sch re ibens mächtig ſind. Die Hauptſtadt Brüſſel gilt
als diejenige belgiſche Stadt, in der der Volksſchulunterricht
am beſten eingerichtet iſt! Trotzdem gehören 30 pCt. ſeiner
Einwohner zu den Analphabeten. Noch viel ſchlimmer ſteht
es in den Brüſſeler Vorſtädten; ſo weiſt die Reſidenzadt
Jaeken bei einer Einwohnerzahl von 25 000 Perſonen nicht
weniger als 11000 des Leſens und Schreibens unkundige
Einwohner auf. Hier erreicht die Zahl der Analphabeten
ſogar A5 pCt. der Geſammtbevölkerung. Man kann ſich jetzt
vorſtellen, wie es in den Dörfern ausſteht. Und bei einem
ſolchen faſt unglaublichen Zuſtande der Volksunwiſſenheit
weigert ſich die klerikale Regierung nicht bloß den obligatoriſchen
Volksſchulunterricht einzuführen, ſondern meint ſogar, daß
noch zu viel Schulen im Lande ſind

Ein verkorener Prozeß des Alt- Reichs
kanzlers.)
Herrſchaft Miſſow in Hinterpommern. Bei dem Schulhauſe
zu Miſſow wurde nun ein Neubau nothwendig. Durch Be
ſchluß der Kgl. Regierung zu Köelin wurden die Koſten,
mit Ausnahme der Handdienſte, auf die Gutsherrſchaften der
beiden zur Schule gehörigen gleichnamigen Güter nach dem
Verhältniß von 79 vertheilt. Hiergegen erhob Fürſt
Bismark als Eigenthümer des Gutes Miſſow Klage, die er
zugleich gegen die Schulgemeinde, als an ſeiner Stelle
ſeiſtungspflichtig, richtete. Der Fürſt wurde jedoch ſowohl
beim Kreis ausſchuß zu Rummelsburg als auch beim Be
zirksausſchuß zu Köslin abgewieſen. Nun hat auch der erſte
Senat des Oberverwaltungsgerichts die Reviſion des Klägers
verworfen. Damit iſt der Prozeß endgiltig für den Fürſten
Bismark verloren.

(Hurch die Bohrung eines arteſiſchen
Brunnen s) werden in der Gr. Kirchſtraße in Schneide
mühl fünf Häuſer arg gefährdet. Der durch Bohrungen in
einem alten Brunnen erzeugte Brunnen lieferte mit mächtigem
Drucke einen dicken Waſſerſtrahl, welcher zur Hälfte Boden
beſtandtheile mit ſich führt. Als man faſt drei Wochen lang
theils die Tieferbohrung, theils die Reinigung des Waſſers
vergeblich verſucht hatte bemühte man ſich, den Brunnen
und mit ihm den Quell zu verſtopfen. Aber alle Mittel
waren vergeblich, der ſchmutzig graue Waſſerſtrom quoll

Etwa eine halbe Stunde

Auf dem Korſo angelangt, wandte ſich

Fürſt Bismark iſt u. a. auch Beſitzer der

See

weiter. Durch die ſtarke unterirdiſche Strömung, welche
Erdreich ununterbrochen fortſpielt. wurden Bodenſenkungen
gebildet, und ſo kam es, daß Ende voriger Woche fünf
Häuſer bedenkliche Riſſe bekamen. Nun würde Alarm ge
macht. Sachverſtändige wurden hinzugezogen und die Stadt
verordneten einberufen. Hierbei kam es zu ernſten Aus
einanderſetzungen, da der Magiſtrat die Brunnenbohrungen
auf eigene Fauſt, ohne Mittel von den Stadtverordneten zu
verlangen, vorgenommen hatte. Schließlich wurden vorläufig
5000 Mk. bewilligt, um die drohende Gefahr zu beſeitigen.
Man iſt nun dabei, zu verſuchen, die Quelle durch eine
Ummauerung einzufaſſen, dieſe zu verſenken und ſo den Waſſer
zufluß zu derſtopfen. Inzwiſchen ſind in der Nacht weitere
zwei Häuſer in Mitleidenſchaft gezogen worden, und zwar
in noch größerem Maße als die anderen. Denn dieſelben
zeigen mehrere Finger breite Riſſe. Die Bewohner der ge
fährdeten Hausgrundſtücke haben zum Theil bereits ihre
Wohnungen geräumt.

(Was man gewohnt iſt Jn den Monats
blättern“ des bekannten Prof. Jäger veröffentlicht Dr. Max
Vogel einen Aufſatz über „gemiſchte und fleiſchloſe Koſt,“
dem wir folgende ſehr beachtenswerthe Stelle entnehmen
Der Gegenſatz zwiſchen gewordenen und urſprünglichen,
zwiſchen bewußten und unbewußten Vegetariern hat mich oft
hachdenken gemacht. Warum bekommt die gleiche oder ähn
liche Koſt nicht allen Des Räthſels Löſung wurde mir
bei einer Fußwanderung zum Pfitſcher Joch. Jn Kematen,
in Außerpfitſch, einem kleinen Orte, der idylliſch am Fuße
des Schlüſſeljochs liegt, fragte ich die Kellnerin im Gaſthofe
nach Speiſe und Trank. Es gab Erbſenſuppe, Eier und
Mehlſpeiſen, aber damit baſta. Auf die weitere Bemerkung,
ob denn nicht wenigſtens für Fremde zuweilen etwas Ge
bratenes zu haben ſei, da hieß es: „höchſtens nen Schinken
dann und wann, aber wiſſens S', hier kommen halt wenig
Herrſchaften her, da ſind wir nit drauf eingerichtet.“ Ja
war die weitere Frage, „eßt's denn nit ſelbſt Fleiſch 2“
„Wir nit, wir eſſen Mehlſpeiſen, wenn wir Fleiſch äßen,
könnten wir nit ſolch ſchwere Arbeit auf dem Feld
verrichten, wie's im heißen Sommer verlangt wird. Ja,“
ſetzte ſie hinzu, „vielleicht, wenn man's von Kind an gewohnt
iſt, oder vielleicht macht der Wemn, daß man Fleiſch eſſen
muß, wir trinken halt keinen Wein Jn dieſem einfachen
Bekenntniß einer ländlichen Seele, da lieſt begraben: Was
oft der Verſtand der Verſtändigen nicht ſieht, das findet in
Einfalt ein kindlich Gemüth! Was man gewohnt iſt!
Jahrtauſende haben, vorzüglich in den Städten, den Fleiſch
genuß eingebürgert, und es läßt ſich das nicht, wie vege
tariſche Heißſporne meinen, im Handumdrehen bei der Mehr
zahl der ihrer, vielleicht natürlicher Koſt entfremdeten
Menſchen ändern. Die gewohnte Lebensweiſe iſt oſt nicht
ohne Gefahr aufzugeben. Daß man immerhin, gewohnheits
gemäß vegetariſch kebend, bei ſtarker Arbeſt auch ſtark wird,
das ſagt mit Recht die Kemater Kellnerin, daß man aber
auch gewohnheitsgemäß beihoher geiſtig er
Thätigkeit beſtens dabei fährt, beweiſt der große Er
finder Ediſon. Er, der 20 Stunden am Tage arbeitet
und nur vier durchſchnittlich ſchläft, ſpeiſt in der Regel nur
wenig geröſtete Brotſchnitte und einige Kartoffeln oder ſo
etwas. Von Jugend auf ſo gewöhnt, befindet er ſich
am wohlſten bei dieſer Lebensweiſe, und ſein Vater iſt bei
ähnlicher Ernährung ſteinalt geworden.

Ohne Handſchuhe.) Wie vor Jahren die Herren
von dem iälligen Handſchuhzwang befreit wurden, ſo kommt
jetzt die Kande aus London, daß die Damen der Ariſtokratie
es für den höchſten Chic erklären, ohne Handſchuhe auf der
Straße zu erſcheinen und Handſchuhe nur noch für Viſiten

und Kirchenbeſuch zuläſſig ſind. Die Handſchuhfabrikanten
dücften freilich über dieſe neueſte „Modelaune“ weniger

erbaut ſein, aber andere Menſchen dürften die Ladys wegen
ihrer Klugheit beglückwünſchen. Jrren wir vicht, ſo gilt es

auch bei der deutſchen „Geſellſchaft“ ſchon ſeit längerer Zeit
für nicht mehr „ehie*, Glacehandſchuhe auf der Straße zu

tragen
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n SeeStuhlverſtopfung. (Schwerverdaulichkeit),
dieſer weitverbreitete läſtige Zuſtand, wird neuerdings durch

Here Wertehee.
Halle, 3. Juni.

Preiſe mit UAnsſechluß der e für 1000 s nettes
Weizen, ruhig, 151-158 Mk. feinſter märkiſcher Khar

Notig. Rauhweizen 151--159 Mk. Roggen, feſt, I42 bis
148 Mk. Gerſte Brau ohne Handel feinſte
D Mk., Futter 120- 140 Mk. Hafer, ruhig, 165--170
Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot. Dongue
Mais 132 136 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
So merrübſen, M. Erpſen, Biktorig, 190—-300 M.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 52-54 Mk. Stärke, eng

Faß, Halleſche pring Weizen 39,00--40,00 Mt. adfallente
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brukte, e
geringen Vorräthen, 36,00-37,00 Mk. Linſen 00--00 M
Mohn 00-00 Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 12,00- 12,50 Mk. Roggenkkete 10,50-11,00
Weizenſch alen 9,50-10,00 Mk., Weizengrieskleie
950 160,00 Mk. Malzketme, helle, 11.00--11 50
Wark, dunkle 900-—10,00 Mark. Helkuchen ohne Handel,
Malz 46,50—88,50 Mk. Rübhl Mk. Setro len
40,50 Mr., Sokarsl 0,848 390 10 10,50 k.
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Amtliches.
Bekanntmachung.

Nach S 61 des Gewerbeſteltergeſetzes vom
24. Juni 1891 in Verbindung mit Artikel 4
der hierzu erlaſſenen Ausführungs Anweiſung
vom 23. Auguſt 1892 kann auf Antrag des
Steuerpflichtigen die Betriebsſteuer, welche
für jede einzelne Betriebſtätte bei allen im
Artikel 1 Nr. 1 der obigen Anweiſung bezeich
neten und geiſtige Getränke verabfolgenden Be
trieben der Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft
und des Kleinhandels mit Branntwein oder
Spiritus beſonders zu entrichten iſt, von der
Bezirksregierung bis auf den Satz von 5 Mark
herabgeſetzt werden, wenn die Heranziehung der
Betriebsſteuer lediglich durch einen vorüber

ehenden, bei außergetvöhnlichen Gelegen
eiten (Feſten, Truppenzuſammenziehungen

und dergleichen) ſtattfindenden Gewerbebetrieb
bedingt iſt.

Ein Recht auf Ermäßigung ſteht
Steuerpflichtigen nicht zu.

Die Anträge auf Ermäßigung der Be
triebsſteuer ſind bei der für die Anmeldung
zuſtändigen Gemeindebehörde Magiſtrat
Ortsbehörde) rechtzeitig und ſpäteſtens 3
Tage vor dem Beginn des Betriebes in be
ſonderen ſchriftlichen Eingoben oder Protokollen
anzubringen und zu begründen. Bei der An
meldung dieſer Betriebe haben ſich die An
tragſteller, falls ſie zur Gewerxbeſteuer veran
Jagt ſind, über die Klaſſe und den Veran-
lagungsbezirk durch Ueberreichung der Steuer
zuſchrift oder in ſonſtiger geeigneter Art aus
zuweiſen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des
Kreiſes wollen vorſtehende Bekanntmachung in
geeigneter Weiſe noch beſonders zur allge
meinen Kenntniß bringen und insbeſondere für
die genave Befolgung der Vorſchriften im
Arikel 4 Nr. 5 und Artikel 7 IV Nr. 2 Abſatz
1 der Ausführungsanwejſung vom 23. Auguſt
1892 (efr. Art. 25, 26 der Anweiſung vom
10. April 1892, Extrabeilage zum Amtsblatt
Stück 39 v. J.) Sorge tragen.

Merſeburg, den 29. Mai 1893.
Der Vorſitzende des Steuer Ausſchluſſes

der Gewerbeſtener- Klaſſe IV.
Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Ich mache bekannt, daß dem hier ſtationirten

Gendarm Petrowski die Wahrnehmung
des Sicherheitsvienſtes in der Stadt
Merſeburg und den umliegenden Ort
ſchaften übertragen worden iſt.

Der p. Petrowski wohnt Lauchſtädter Str.
Nr. 18.

Merſeburg. den 1. Juni 1893.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Bekanntmachung
Je bringe hierdurch zur öffentlichen

Kenniß, daß ich für die auf den 15. Junt 5.
J. anberaumte Wahl eines Reichstags Abge
ordneten für den aus den Kreiſen Merſeburg
und Querfurt beſtehenden 7. Wahlkreis des
Regierungsbezirks Merſeburg zum Wahl
Commiſſarius ernannt worden bin.

Merſeburg den 1. Juni 1893.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſi
CommungalAnpflanzungen, und zwar
auf dem Anger und an dem Abhang des
fr. Burkhardl'ſchen Feldplanes vor dem
Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur
Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs
der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen
dorfer Flurgrenze und auf dem Commu
nicationswege von der Lauckſtädter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Straße;

e. auf der Merſeburg Clobicauer Straße vis
zur Grenze der Merxſeburger Flur;

d. auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße
bis zur Merſeburger Flurgrenze;

e. auf der Weißtenfelſer Chauſſee;
k. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und

dem Nulandtsplatze
ſoll Sonnabend den 10. Juni er., vor
mittags 9 Uhr, in unſerem Communalbureau
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedin
gungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können aber vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal
burean eingeſehen werden.

Merſeburg. den 29. Mai 1893.
Die Oeronvomie- Deputation

des Magiſtrats.

Ein Sopha

den

gen
J.

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. e

Vür d
e Mutter, der Frau

änmnigsten am.

mahme, die uns bei dem Begräbniss unserer Iieben

verw. Alwünme Wirth geb. Itiger,
zu Theil geworden sünd, sagen wüär hierdurelh wnserm

Rlerseburg, dem 2. um 1898.
Die trauernden interblicbenen,

Auf Beſchluß der kirchlichen Gemeinde Organe
der Altenburg und mit Genehmigung der Auf
ſichtsbehörden iſt die Abſchaffung des Beicht
geldes erfolgt.

Dies wird hierdurch zur Kenntniß unſerer
Gemeinde gebracht.

Merſeburg, den 2. Juni 1893.

Der e der Altenburgelius.
Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchennutzung der Gemeinde Ober
beung ſoll

Freitag den 9. Junt,
nachtnittags 2 Ahr,

im Gafthaufe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen werden bei Beginn des Ter
mins bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſtand.

Kirchengemeinde Alkenburg. on VGesohakeshauser
itt faſt allen Straßen Hieſ. Stadt
ſind zu verkanfen durch

Garl Rindfisiseh,
WMerſeburg, am Neumarktethor

Ausgangs der Oelgrebe.
Eine eomplete nene

t e 43 eComdtoir Einrichtung
mit Geldſchrank

iſt Anfang Juli er. billig zu verkaufen.
Adreſſen von Kaufliebhabern unter

Chiffre M. T. 300 durch die Exped.
d. Bl. erbeten.

40 Morgen Rittergutswieſen,

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ritter
güter Netzſchkan und Niederbeung ſoll
am Monkag den 5. Juni,
vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zu Biſch
Lorf. nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe
zu Niederbenng öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zuckerfabrik Rörbisdorf.
Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Nieder
beung ſoll

Honnerskag den H. Junt,
nachmittags 4 Ahr,

baare Zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.
Niederbeung, den 3. Juni 1893.

Der Gemeindevorſtand
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Röſſen ſoll

Montag den 5. Junt,
nachmittags 1 AAhr,

im Gaſthauſe öffentlich gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden. g

Röſſen, den 3. Juni 1893.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung
Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen

nutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll
BlIomtag dem I2. umi,

mackhmſttags 4 VUhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Wallendorf, den 1. Juni 1893.
Der Gemeindevorſtand.

JWieſen Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Wallen

dorfer Kirchenwieſen ſoll
Montag den 12. Juni

uachmtitags 4 Ahr,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Anzahlung verpachtet werden.

Wallendorf, den 1. Juni 1893.
Der Kirchen Rendant.

Wieſen Verpachtung
Die diesjährige Grasnutzung der Wallen

dorfer Gemeindewieſen ſoll

omtage den I2. uum,
nachmittags 5 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen
die Hälfte Anzahlung verpachtet werden.
Srammelplatz im Gaſthofe Bedingungen
im Termin

Wallendorf, den 1. Juni 1893.
Der Gemeindevorſtand

r Haus verkauf.
Ein faſt neues herrſchaftliches Haus in ge

ſunder Lage mit ſchönem Garten ſoll wegzugs
halber ſehr billig verkauft werden.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
S Ein Paar Länferſchweine

S ſtehen zum Verkauf

Roks. à

im Gaſthofe zu Niederbenng gegen gleich

Kir chen Verpachtung. den en un r
werden.

Sammelplatz: am Oberthauer Wege
(Holzdamm).

Zöſchen, am 1. Juni 1893.
Waube, Obergärtner.

Eine Partie Zuckerſäcke

zu verkaufen F. C. Rottig.
3Be

von preisgekrönten dunkelgeſperb. Plymouth-
Stück 20 Pf. bei Mehrabnahme

Lauchſtädter Str. 18.
Eine hochtragende Kuh ſteht

s zu verkaufen

hHeipisch Nr. 21.

Neſtaunrationszelt.
Zum Kinderfeſt wird ein Reſtaurationszelt

geſucht.

illiger.

pedition d. Bl

Zubehör zu verm. u. 1. Juli zu bez. Näh.
Bismarckſtrafze 1, 1 Tr. I.

I Familien Logis,
Küche und Zubehbr beſtehend, iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. (Preis 32 Thlr.)

Friedrichſtraßze 12.

Freundliche Wohnung
beſtehend aus 2 St 3 K., K., verſchließbarem
Corridor und Zubehör, iſt ſofsrt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Alteundurger Schulplatz 2.
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung von

2 Stuken, 2 Kammern und Zubehbr für 50
Thlr. zu vermiethen und gleich zu beziehen.
Zu erfragen Gotthardtsthor I.

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., Küche mit
Waſſerleitung und Zubehör, iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen. Zur Anſicht
von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm.

P. Hulbe, Lindenſtraße 3.
Karlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen und

I. October d. J. zu beziehen.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraße 13.

Eine freundliche Parzerre Wohnnng,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Boden-
kammer, Keller und Waſſerleitung, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Näheres

Mälzerſtrafze 8, 1 Treppe.
Ein freundliches Wohn und Schlaſzimmer

iſt zu vermiethen
Johaunisſtraſze 13.

Möhblirtes Zimmer
freundliche Lage) 1. Juli zu vermiethen

Clobigkaner Straße 2, part.

offen Sagletaenoesse D, 1 Treppen.

Eine freundl. Sonlafstelle
iſt ſofort zu beziehen Waguerſtr, 9.

Möblkrees immer
zu vermiethen Friedrichſtr. 6G, I Treppe

Geſucht zum 1. Juli eine

on
von 5—6 Räumen nebſt Zubehbr. Offerten

Werderstr. I.
v c meeehe en

mit Preisangabe unter K. G. an die
Expedition d. Bl. erbeten

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Offerten mit Angabe der Größe und
Preis unter R. I. S abzugeben in der Ex

I Hogis, St, K., K., Entree Verſchl. und

aus Stube, Kammer

2 anſt. Schlaſſtellen

Eine möblirte Stube nebſt Kammer
an ein oder zwei Herren ſofort zu vermiethen

Dammſtraſze 12.
Alle Arten WIasehenm ſind zu verkaufen

D

Kaninchen
ſind zu verkaufen Oelgrube

Adreß
und WViſitenkarten

n eleganter und geſchmackvoller Ausführng
fertigt ſchnell und ſauber

An Räbsmnen-, Oelgrube 5,
Wechſel und »Ounittungs

formulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

a. RKäössmageze, Oelgrube Nr. 5,

Hypotheken-
gelder

in jeder Hohe, zu 4
Zinſen,

ind ſtets auszuleihen durch
92Carl Rindfleiſch

Merſeburg am Nenntarktsthor
Ansgangs der Gelgrube.

e un n leereIn Schuh u. Sticfel-Wagrenn
gröſztes Lager bei

Muunl. Mehhme,

S

etert bnligst

0

59

BoeSe

Aecht diamantſchwarze
0

wollene und banmwolletne Sgwilnpe
in allen Größen empfiehlt bihigſt

e.
Gotthardtsſtrafze (n. Hotel z. b. Mond)

Alles Jerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet

PlußStanſerKitr.
Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Otto laſſe

e

Fauard Hoefer
in Merſeburg

Hotel zum Palmbanm,
G Niederlage Tder Weigroßhandlung von Je

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Hausſrauen!
Aus altem Wollabſall, Strümpfen, Garn e.

werden neue Damenkleider und Mantel
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Annghmneſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.

Senſ- und Pſeſſergurken
à Pfd. 25 Pf. empfiehlt

W. Bimalseisl.
Seitenbentel 1.

en
in bekannten nur beſten

Qualitäten, Stahl
ſenſen von 3 bis
Mk. veutſche Reichs
ſenſen c. verkaufe
jedes Stück unter
Garantie

Wetzefäſſer,
Sicheln, Graſe

bäume, Gerüſte,
Dengelſtöcke,

Dengelhammer.

Neu! a ears enn empfiehlt
zu billigſten Preiſen

Albert Bohr mann
Strebſamen Leuten jeden Standes kann

ein monatlicher Verdienſt von

100--200 Mark
und ev, mehr vermittelſt eines ſehr leicht ver
käuflichen und begehrten Artikels nachgewieſen
werden. Feſter Gehalt wird bei entſprechender
Leiſtung auch noch gewährt.

Franco Offerten unter A. W. A poſtlagernd

Frankfurt a. M. erbeten.

2

m
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